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50. Geburtstag
04.04.1966        Thomas Marschner, Ofenbaumeister, 
             Schirgiswalde
20.04.1966        Jörg Petzold, PEP Kreativbau, Kamenz
22.04.1966        Bernd Tschirschnitz, Dachdeckermeister, 
             Rietschen
06.05.1966        Thomas Wünsche, Automobilhof Lauba
22.05.1966        Michael Kaßner, Malermeister, Laußnitz
25.05.1966        Steffen Neumann, Elektrotechnikermeister, 
             Großschönau
30.05.1966        Karl Dominick, LetMeRepair, Bautzen
12.06.1966        Mathias Reinhold, Schmiedemeister, Cunewalde
29.06.1966        Michael Korch, Fleischermeister Korch GmbH, 
             Radeberg

60. Geburtstag
17.04.1956        Jörg Kumpfe, Autoservice Kumpfe, 
             Ebersbach-Neugersdorf 
24.04.1956       Siegfried Kitte, Kitte & Leubner GbR, 
             Markersdorf OT Holtendorf 
01.05.1956       Bernd Lehmann, Autohaus Schön, Bautzen 
05.05.1956       Johannes Richter, Installateur- und Klempner-
             meister, Ebersbach-Neugersdorf
09.05.1956       Günter Baumert, Elektroinstallateurmeister, 
             Oberseifersdorf
18.05.1956       Lothar Röthig, Klempner- und Installateur-
             meister, Schwepnitz
20.05.1956       Bernhard Rösler, Ofenbaumeister, Weifa
20.05.1956       Ludwig Richter, Klempnermeister, 
             Obercunnersdorf
27.05.1956       Helgo Münch, Elektromeister, Lauta
19.06.1956       Steffen Voigt, Klempner- und Installateur-
             meister, Großdubrau
20.06.1956       Dieter Tillack, Metallbauermeister, 
             Ebersbach-Neugersdorf

65. Geburtstag
14.04.1951        Jürgen Apelt, Tischlerei Apelt, Großschönau 
23.04.1951        Dietmar Augst, Klempner- und Installateurmeister
30.04.1951        Wolfgang Steiner, Elektromeister, Bautzen
06.05.1951        Helmut Mehlhose, Dachdeckermeister, Gröditz

65. Geburtstag
11.05.1951        Andreas Neugebauer, Fleischermeister, 
             Hoyerswerda
19.05.1951        Joachim Ernst, Meister für Maschinenbau, 
             Görlitz
09.06.1951        Arnfried Schür, Malermeister, Obergurig
29.06.1951        Roland Mudra, Autohaus Mudra, Schleife

70. Geburtstag
06.04.1946       Jochen Kretschmer, Maschinenbauermeister, 
             Waltersdorf
20.06.1946       Herbert Brand, Autohaus Brand, Sohland 

75. Geburtstag
04.04.1941       Irene Oschütz, Elektroinstallation, Friedersdorf
14.04.1941        Monika Olbrich, KFZ-Betrieb Peter Olbrich, 
             Ebersbach-Neugersdorf 
14.05.1941        Egon Flegel, Großröhrsdorf
26.05.1941        Wolfgang Häschke, Autoservice Häschke, 
             Berthelsdorf 
27.05.1941        Dieter Glotz, Ingenieur (FH), Niesky
30.05.1941        Jürgen Hennersdorf, Steinmetzmeister, Löbau
09.06.1941        Peter Glaubitz, Kachelofen- und Luftheizungs-
             bauermeister, Görlitz
14.06.1941        Peter Tzschupke, Autohaus Tzschupe, Bernstadt 
15.06.1941        Ramm, FBL GmbH, Oberseifersdorf 

80. Geburtstag
05.04.1936       Heinz Mudra, Tischlermeister, Schleife 
07.04.1936        Konrad Brendler, Reichenbach 
14.05.1936        Wolfgang Roscher, Autohaus Heinrich, 
             Großschönau 
24.05.1936       Helmut Jesche, Tischlermeister, Bautzen

85. Geburtstag
27.04.1931        Karl-Heinz Ruschke, Tischlermeister, 
             Krauschwitz 
11.05.1931       Martin Klammer, Nardt 
02.06.1931       Manfred Haake, Autohaus Haake, Rothenburg 
26.06.1931       Günter Schibilsky, Tischlermeister, Bad Muskau
*Als Jubilare werden nur die aktiven Innungsmitglieder aufgeführt!

Bäckerinnung Bautzen
· Feinbäckerei Christa Kaufer,
  01877 Bischofswerda

Dachdecker-Innung Bautzen
· Krupper Dachdeckermeister,
  02625 Bautzen

Innung Kachelofen-, Luftheizungsbau-
und Fliesenlegerhandwerk
· Kamin- und Kachelofenbau 
  Sebastian Hausdorf, 01561 Thiendorf

Maler- und Lackiererinnung 
Bautzen, Kamenz, Hoyerswerda
· Malermeister Kai Wojsechowiski,
  02999 Lohsa

Metallbauinnung Bautzen
· Bauschlosserei Pethow,
  Inh. Jens Pethow, 02977 Hoyerswerda

· Metall- und Leichtbau Gürgen,
  01917 Kamenz

· Metallbau Bauelemente Reiner Sturm,
  01906 Burkau

SHK Innung Bautzen
· Heizung-Sanitär-Klempnerei, 
  Alexander Heink, 02997 Wittichenau

Tischlerinnung Bautzen
· Tischlerei und Montagesservice, 
  Daniel Wagner, 02689 Wehrsdorf

Wir begrüßen neue Innungsmitglieder:

Die Innungen und Kreishandwerkerschaften gratulieren
allen Jubilaren* herzlichst und wünschen alles Gute, 

Gesundheit und Zufriedenheit.

Goldener Meisterbrief – Übergabe am 12. Mai 2016
Hier wird um Unterstützung gebeten!

Jährlich werden durch die Handwerkskammer Dresden, Alt-
handwerker, die vor 50 Jahren die Meisterprüfung abgelegt 
haben, mit dem „Goldenen Meisterbrief“ geehrt.
Innungsobermeister und Kreishandwerkerschaften werden 
jedes Jahr um Zuarbeit gebeten.

Die uns zur Verfügung stehenden Unterlagen wurden zu diesem 
Zweck gesichtet und zum Teil auch aufgearbeitet. Dennoch ist 
es uns bei weitem nicht möglich, alle betreffenden Personen 
ausfi ndig zu machen. Durch die Kreisgebietsreformen 1994 
mit Löbau und 2008 mit Görlitz sind uns durch fehlende Unter-
lagen die Hände gebunden.

Deshalb möchten wir Sie um Hilfe und ggf. um Zuarbeit bitten.
Es handelt sich um Altmeisterinnen /Altmeister, die im Jahre 
1966 ihren Meisterbrief erworben haben.

Für die Beantragung benötigen wir folgende Angaben:
 · die aktuelle Adresse
 · das Geburtsdatum 
 · und eine Kopie des Meisterbriefes

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung und sollten Sie selbst 
betroffen sein, scheuen Sie sich nicht sich bei uns zu melden. 

Die Kreishandwerkerschaften
Kontakt:
Kreishandwerkerschaft Görlitz     Kreishandwerkerschaft Bautzen
Heinrich-Heine-Platz 4          Wallstraße 8, 02625 Bautzen
02763 Zittau           Tel.:      03591 – 52 27 30  
Tel.:      03583 / 51 24 07          Fax:      03591 – 52 27 48
Fax:      03583 / 79 49 49          E-Mail: kreishandwerkerschaft-
E-Mail: grosse@khs-goerlitz.de            bautzen@t-online.de

Erhalt von Erinnerungswerten 
Gesucht werden Handwerksbetriebe mit generations-
übergreifenden Familienchroniken bzw. Betriebe, die 
noch im Besitz alter und ehrwürdiger Arbeitsmittel/Ge-
genstände sind und zukünftig für diese Utensilien dauer-
haft keinen Platz vorhalten möchten.

Sollten Sie zu diesem eben genannten Kreis gehören, dann setzen Sie 
sich bitte mit der Kreishandwerkerschaft Görlitz in Verbindung um dies-
bezüglich Einzelheiten zu besprechen.
Kontakt unter:   Tel.: 03581 877450    oder 
   E-Mail: goerlitz@khs-goerlitz.de
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Die Kreishandwerkerschaft Bautzen hat 
die ersten zehn Jahre stürmischer Aufbau-
arbeit hinter sich, als 2010 Dachdecker-
meister Joachim Winter als Kreishand-
werksmeister gewählt wurde. 
Erste Erfahrungen in der ehrenamtlichen 
Tätigkeit sammelte er als Innungsober-
meister der Dachdeckerinnung, im Vor-
stand der Kreishandwerkerschaft, im 
Landesinnungsverband und war nun als 
Kreishandwerksmeister für alle Gewerke 
zuständig. 
In seine Amtszeit fallen die Teilnahme der 
KH am „Tag der Sachsen“ in Kamenz mit 
Handwerkerstraße und Festumzug, die 
Sanierungsarbeiten der HWK Dresden am 
Gebäude in der Bautzener Wallstraße, Per-
sonalwechsel der Mitarbeiter und ein lang-
wieriger Rechtstreit der KH ebenso wie 
die rückläufige Zahl der Innungsbetriebe, 

die manche Innungen auch in finanzielle 
Schwierigkeiten brachten. 
Zur 25-Jahr-Feier der KH im September 
2015 konnte er eine sehr positive Bilanz 
ziehen. Sein großes Ziel war, die KH Baut-
zen schuldenfrei an seinen Nachfolger zu 
übergeben, das hat er geschafft! 
Er hat bei 31 Lehrlingsfreisprechungen 
tausenden von jungen Handwerkern ihre 
Gesellenbriefe überreicht, mit den Besten 
angestoßen. Dazu kamen dann auch noch 
die Aufgaben als Vertreter Bautzens in der 
Vollversammlung der HWK Dresden. 
Immer war er einer, der auch Fragen stell-
te, seine Meinung und seine Anmerkun-
gen vorbrachte. Und wer ihn kennt, weiß, 
dass dabei auch noch Zeit für Geselligkeit 
und sein Hobby die Jagd blieb. 
Er traf die lokalen Politiker und Verantwor-
tungsträger bei verschiedenen Anlässen 

bis hin zur politischen Spitze: Mitte März 
war er in der Diskussionsrunde mit Bun-
despräsident Joachim Gauck in Bautzen 
dabei, Ministerpräsidenten Stanislaw Til-
lich kennt er schon länger, auch vom Wit-
tichenauer Karneval. 
Beizeiten hat er in allem Ämtern immer 
dafür gesorgt, dass es auch würdige Nach-
folger gibt. Seinen Dachdeckerbetrieb 
konnte er in fachlich erfahrene Hände 
weitergeben. Die Dachdeckerinnung hat 
aktive Nachfolger gefunden und als Kreis-
handwerksmeister stellten sich gleich 
zwei Kandidaten zur Verfügung. 
Nur Auszeichnungen gab es an seinem 
letzten Ehrenamtstag keine für ihn, aus 
einem ganz einfachen Grund: 
Er hat die höchsten Auszeichnungen aller 
Gremien, in denen er Wahlfunktionen hat-
te, längst bekommen. 

Staffelübergabe in der KH Bautzen

Lieber Joachim Winter,
wir bedanken uns im Namen aller Innungen, Vorstände und 
Mitarbeiterinnen der KH Bautzen für die jahrelange engagierte 
Ehrenamtsarbeit zum Wohle des regionalen Handwerks. 
Wir wünschen beste Gesundheit, Zeit für Hobby, Reisen und die 
stetig wachsende Familie!

Nach 15-jähriger Amtszeit wurde Dachdeckermeister Joachim 
Winter in der Mitgliederversammlung der Kreishandwerkerschaft 
Bautzen am 17. März 2016 als Kreishandwerksmeister von den 
Innungen verabschiedet. 

Herr Winter bedankte sich bei den Innungsobermeistern und Vor-
standsmitgliedern für die jahrelange gute Zusammenarbeit. In 
seinem Rechenschaftsbericht konnte er eine positive Bilanz sei-
ner Arbeit in der Kreishandwerkerschaft ziehen.

Der stellv. Kreishandwerksmeister Roland Ermer sowie der 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Dresden Dr. An-
dreas Brzezinski und das Vorstandsmitglied der Handwerkskam-
mer Dresden Roland Homola bedankten sich bei Herrn Winter für 
seine geleistete ehrenamtliche Arbeit zum Wohle der Kreishand-
werkerschaft und des gesamten Handwerkes des Landkreises.

Als neuer Kreishandwerksmeister wurde Elektromeister Frank 
Scholze aus Bautzen in dieses Ehrenamt gewählt.
Frank Scholze führt sei-
nen Betrieb seit 1993 
und hat inzwischen 
neun Mitarbeiter und 
drei Lehrlinge. 
Er bringt bereits Erfah-
rungen aus der ehren-
amtlichen Arbeit mit: 
seit 1995 ist er Vor-
standsmitglied der 
Elektrotechniker-Innung 
Bautzen und im Jahre  
2007 wurde er  in den Vorstand der Kreishandwerkerschaft Baut-
zen  gewählt. Viel Wert legt er auf Öffentlichkeits- und Nachwuchs-
arbeit, schon oft war er als Innungsvertreter z.B. beim Bautzener 
Berufemarkt zu finden.

Als seine beiden Stellvertreter wurden Friseurmeisterin Szilvia 
Schiffel aus Bautzen und Bäckermeister Roland Ermer aus Berns-
dorf gewählt. Dem Vorstand gehören weiterhin an: Tischlermeis-
ter Wilfried Schuster aus Bautzen und Fleischermeister Heinz 
Weber aus Eibau. 

Ebenfalls aus Altersgründen wurde Metallbaumeister Ulrich Haa-
se aus Kamenz aus dem Vorstand der KH verabschiedet.

Als Gast der Veranstaltung konnte der neue Oberbürgermeister 
der Stadt Bautzen, Alexander Ahrens begrüßt werden. Nach der 
Vorstellung zu seiner Person und seinem beruflichen Werdegang  
ging er in seinen Ausführungen auf die Belange und Entwicklung 
der Stadt Bautzen wie en Ausbau der Infrastruktur, eine Neuer-
arbeitung des Tourismuskonzept, den Wohnungsbau und Fragen 
zur Asylpolitik ein. 

Neuer Kreishandwerksmeister gewählt
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Der Vorstand und die Geschäftsführung der Kreishandwerker-
schaft Bautzen hatten am 5. März zur Lehrlingsfreisprechung 
2016 in das „Burgtheater“ in Bautzen eingeladen. 
Nach handwerklicher Tradition konnten 33 Auszubildende nach 
3 1/2-jähriger Ausbildungszeit in den Berufen Anlagenmechani-
ker, Elektroniker/in und Metallbauer/in in den Gesellenstand des 
Handwerks erhoben werden. Ausnahmsweise war diesmal auch 
eine junge Gesellin aus dem Fleischerhandwerk dabei. Traditio-
nell begann die Veranstaltung mit dem Einmarsch der Obermeis-
ter mit den Innungsfahnen. Herr Winter nahm die offizielle Begrü-
ßung der Anwesenden vor.
Im Handwerk verbinden sich heute Traditionen mit hochmoder-
nen Technologien und Materialien. In den meisten Gewerken gibt 
es ständig neue Entwicklungen und auch neue Vorschriften. Nur 
durch ständiges Lernen und Weiterbilden bleibt man am „Ball“. 
Aber auch in der modernen Struktur, die von Technologiefort-
schritten und neuen Medien geprägt wird, ist es wichtig, alte 
Handwerkstraditionen zu bewahren. In der Innungslade werden 
nach alter Tradition wichtige Dokumente der Innungen, das Geld-
vermögen, die Namenslisten, das Siegel und zur Freisprechung 
auch die Gesellenbriefe und Zeugnisse der Besten aufbewahrt. 
Zu Beginn der Veranstaltung wurde diese Lade durch den ältesten 
anwesenden Obermeister, Ulrich Haase von der Innung Metall Ka-
menz feierlich geöffnet und eine Kerze entzündet. Ihm assistierte 
Elektromeister Frank Scholze bei der Zeremonie.

Die Festrede wurde in diesem Jahr von einem Innungsbetrieb 
gehalten. Matthias Grahl führt seit 2002 den 1897 gegründe-
ten Familienbetrieb Metallbau Grahl in Wachau. Er begann seine 
Rede mit den Worten „Lehrjahre sind keine Herrenjahre“ und ging 
dabei auf die Problematik der Lehre ein. Auf Grund der heutigen 
Lehrstellen- und Arbeitsmarktsituation nehmen es viele zu leicht. 
Häufig gilt die Meinung, ich muss mich ja nicht anstrengen, ich 
bekomme schon einen Ausbildungsplatz und werde nach der Leh-
re übernommen. Kein Land der Welt bietet ein höheres Niveau an 
materiellen Wohlstand und sozialer Sicherheit. Diese Fakten soll-
te man sich gelegentlich vor Augen führen, wenn man mit etwas 
nicht einverstanden ist. Er sprach auch davon, dass viele der im 
Saal Sitzenden noch andere Zeiten erlebt haben, welche für die 
jetzige Generationen selbstverständlich sind. Die Bedingungen in 
der die heutigen jungen Leute hineingeboren worden sind, sind 
ein Geschenk und diese Voraussetzungen sollte man bestmög-
lichst nutzen. Es gilt heute auf jeden Fall mehr denn je: Mit dem 
Ende der Berufsausbildung ist das Lernen nicht vorbei.

Besonders erfreulich war, dass wir zur Auszeichnung der „Bes-
ten“ zuerst Anne Imbach auf die Bühne bitten konnten. Nachdem 
sie ihr Abitur abgelegt hatte, studierte sie Betriebswirtschaft. Im 
Laufe der Zeit ist dann doch der Wunsch gereift, die elterliche 
Fleischerei in Bernbruch zu übernehmen und das natürlich mit 
Fachkenntnissen. Also hatte sie am 1. September 2014 die Flei-
scherlehre mit dem Einstieg ins zweite Lehrjahr begonnen und 
nach anderthalb Jahren vorzeitig beendet. Als Sahnehäubchen 
konnte Sie ein Zeugnis mit der Abschlussnote „sehr gut“ in ihren 
Händen halten. 

Lehrlingsfreisprechung – 05. März 2016 Weiter wurden vier junge Männer und eine junge Frau geehrt, die 
ihre Gesellenprüfungen mit dem Prädikat „gut“ abgeschlossen 
haben. 
als Elektroniker Julius Jacob – aus dem Ausbildungsbetrieb 
Frequenz Elektro GmbH in Radeberg  

als Metallbauerin Laura Eisold – aus dem Ausbildungsbetrieb 
Edelstahlverarbeitung Schmitt GmbH Taubenheim

als Metallbauer Marcel Heiland – aus dem Ausbildungsbetrieb 
Huhle Stahl- und Metallbau GmbH in Großröhrsdorf

als Metallbauer Julian Thoms – aus dem Ausbildungsbetrieb 
Richter Fördertechnik in Schirgiswalde

als Anlagenmechaniker Silvio Kunze – aus dem Ausbildungs-
betrieb Kunze GmbH in Radeberg 

Unsere Sponsoren Ostsächsische Sparkasse, Kreissparkasse 
Bautzen und IKK classic überreichten einen Weiterbildungs-
gutschein über jeweils 100,- €, den Sie für Lehrgänge bei der 
Handwerkskammer Dresden einlösen können. 

Die Besten Lehrlinge aus unseren Innungsbetrieben erhielten 
außerdem ein Präsent aus den Händen der Innungsobermeister.
Ehregott Freund – Metallbauinnung Bautzen,
Törsten Schölzel – Elektrotechniker-Innung Bautzen und
Heinz Weber – Fleischerinnung Ostsachsen.
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Stellvertretend für alle stieß Kreishandwerksmeister Joachim Winter mit ihnen zünftig an und 
sprach alle Junggesellen frei. Aus den Händen der Innungsobermeister und Prüfungsausschuss-
vorsitzenden erhielten sie ihre Zeugnisse und Gesellenbriefe. 
Die Dankesworte sprach Anne Imbach. 

Nach dem offiziellen Teil schloss Herr Haase die Innungs-
lade und löschte die Kerze.
Zum letzten Mal nahm Joachim Winter im Ehrenamt des 
Kreishandwerksmeisters die feierliche Zeremonie wahr. 
31 mal konnte er unsere Lehrlinge freisprechen. Beim 
ersten Mal, am 15. September 2000 in der Lausitzhalle 
in Hoyerswerda, waren es übrigens 400 junge Gesellen und Gesellinnen. Am 17. März 2016 
fanden Neuwahlen statt, zu denen Herr Winter aus Altersgründen nicht mehr kandidierte. 
Herr Haase bedankte sich, stellvertretend für alle, bei ihm für die geleistete Arbeit und über-
reichte Herrn Winter ein Präsent.

Für die musikalische Begleitung sorgte die Kreismusikschule Baut-
zen. Den kulturellen Teil gestalteten die Sportakrobaten des MSV 
Bautzen unter Leitung von Frau Delling.

Berufemarkt Kamenz 2016
Am 02. März fand der diesjährige Berufemarkt Kamenz an ge-
wohnter Stelle in der Turnhalle des Gymnasiums am Flugplatz 
statt. Mit ca. 90 Ausstellern wurde der Platz langsam knapp, das 
war neuer Ausstellerrekord, es waren etliche Betriebe zum ersten 
Mal dabei. Aus dem Bereich der Kreishandwerkerschaft Bautzen 
haben sich auch vier Innungen aktiv beteiligt: 

· Zum ersten Mal dabei war die Baugewerbeinnung. 
Die Fa. A+K aus Kamenz hatte ihren Lehrling und Messgeräte 
mitgebracht. Im Baubereich gibt es vielfältige Ausbildungsmög-
lichkeiten zur zwei- und dreijährigen Ausbildung. Leider hielt sich 
das Interesse hier in Grenzen.

· Etwas enttäuscht war die Elektrotechnikerinnung. 
Fr. Hommel und Hr. Hofmann hatten sich auf viele Nachfragen 
eingestellt. Entgegen den sonstigen Erfahrungen waren auch 
hier die Nachfragen recht verhalten.

· Gewohnt gut besucht war der Stand der Tischlerinnung.
Tischlermeister Knobloch hatte Anschauungsmittel auch seiner 
Lehrzeit mitgebracht, Holztechniker Rene Schmeißer half bei den 
Fragen zur „Tischler-Schnitzeljagd“. Es gab 8 holztypische Aufga-
ben zu lösen, bei denen auch der Stand des BSZ einbezogen war.  
Erst mit Hilfe des Moderators Martin Ludenia kam ab Mittag die 

Aktivität in Gang, so dass wir sechs Rückmeldungen unterschied-
licher Qualität hatten.

· Die Dachdeckerinnung wurde in bewährter Weise von 
  Dachdeckermeister Mehlhose vertreten. 
Auch er hatte verschiedene Dachziegel zur Anschauung mitge-
bracht. Auch hier gab es interessierte Nachfragen.

Im Rahmenprogramm gab es verschiedene Workshops. Den 
Auftakt machten Förderschüler, die an auf sie zugeschnittenen 
Angeboten interessiert waren. Im nächsten Turnus informierten 
sich Hauptschüler über ihre Möglichkeiten im Handwerks-, In-
dustrie- und Dienstleistungsbereich. Die Oberschüler bekamen 
die Möglichkeit, sich direkt mit Ausbildungsbetrieben zu unter-
halten. Und am Nachmittag kamen Gymnasiasten, zum Vortrag 
zur richtigen Berufswahl. Auch hier stellte die HWK Dresden die 
Karrierechancen im Handwerk vor.

Auffallend war die deutlich geringere Resonanz der Schulen am 
Vormittag, eine relativ lange und ruhige Mittagszeit und auch 
gefühlt wenige Eltern mit Kindern am Nachmittag. Kompensiert 
wurde das durch etliche Nachfragen von Flüchtlingen und Asylbe-
werbern, vor allem nach Arbeitsmöglichkeiten.
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Durch 24 Innungsbetriebe wurden 57 Proben davon 42 Brote und 
15 Brötchen durch die  Innungsbetriebe der Bäcker-Innung Baut-
zen am 12. Februar 2016 bei einer öffentlichen Brotprüfung in 
der Kreishandwerkerschaft  Bautzen getestet. Die zu prüfenden 
Brote mussten vom Vortag sein, die Brötchen vom selben Tag.  

Brotprüfer Michael Isensee prüft die unterschiedlichen Brot– und 
Brötchensorten nach Kriterien wie Sehen, Anfassen, Riechen und 
Schmecken zu bewerten. 

Zu den geprüften Proben gehörten nicht nur das tradionelle 
Mischbrot sondern auch Sorten wie Fünfkornquarkbrot, Treber-

brot, Kürbis-Apfelmusbrot, Bierkutscher, Gerstenlaib, Chiabrot, 
Quark-Dinkel-Rustico, Unser Lausitzer. 
Dabei konnten 28 Brote und 7 Brötchen das Prädikat „ Sehr gut“ 
erlangen. 12 Brote und 6 Brötchen wurden mit dem Prädikat 
„Gut“ bewertet.
Auch der Innungsobermeister der Bäckerinnung Lutz Neumann 
war mit dem Ergebnis seiner Innungskollegen sehr zufrieden, 
zeigt es doch welch gute Qualität an Backprodukten in den Hand-
werksbetrieben dem Kunden angeboten werden. 
An Hand der guten Ergebnisse können unsere Bäcker mit der 
Qualität Ihrer Produkte zufrieden sein.

Brotprüfung

Die Mitglieder der Dachdecker-Innung Bautzen hielten am 02. März 2016 ihre Jah-
reshauptversammlung im Gasthof „Drei Linden“ in Uhyst / Spree ab.

Nach der Begrüßung durch den Innungsobermeister, kam es gleich zu einen Fach-
vortrag durch die Firma Georg Börner Chemisches Werk für Dach- und Bauten-
schutz GmbH & Co. KG. 
Der Referent Herr Fischer gab als erstes einen kurzen Überblick über die Firmenge-
schichte. Dann stellte er die Produkte der Firma vor und gab wichtige Hinweise über 
Aufbau, Einsatz und Verarbeitung derselben, denn das Thema lautete „Flachdach- 
bzw. Bauwerksabdichtung“. 

Nach dem Bericht des Innungsobermeister Herrn Bernd Tschirschnitz über die In-
nungsarbeit 2015 und den Bericht des Kassen- und Rechnungsprüfungsausschus-
ses sowie die Vorstellung und Beschlussfassung der Jahresrechnung 2015 gab es 
einen weiteren Höhepunkt. 
Mit den Dachdeckermeistern Herrn Maik Wehlend aus Weißenberg und seit Jah-
resbeginn 2016 mit Herrn Tino Krupper aus Bautzen konnten wir zwei junge Mit-
gliedsbetriebe in unseren Reihen aufnehmen. Darüber freute sich Herr Winter be-
sonders, denn er will junge Leute zu aktiver Mitarbeit haben. 

Im Anschluss sprach noch der Geschäftsstellenleiter des LIV Herr Thomas Hae-
ger über die Praktikumsbörse, Seminarangebote und die Planung des Landesver-
bandstages sowie über Tarifänderungen. 
Zum Schluss gab Herr Gust noch einige wichtige Hinweise über die Lehrlings-
prüfung. Der diesjährige Prüfungstermin wurde auf den 27. und 28. Juni festgelegt.

Dachdecker-Innung Bautzen – Jahreshauptversammlung Jahreshauptversammlung

Dachdeckermeister Herr Wehlend - links
Dachdeckermeister Herr Krupper - mitte
Innungsobermeister Herr Tschirschnitz - rechts

Zu ihrer traditionellen Jahreshauptversammlung hatte die Elek-
trotechniker-Innung diesmal in das Residence-Hotel nach Baut-
zen eingeladen. Innungsobermeister Torsten Schölzel konnte in 

seinem Bericht auf eine rege Innungsarbeit im Jahr 2015 verwei-
sen. Höhepunkt war die von den Teilnehmern als sehr gelungen 
gelobte Festveranstaltung zum 25jährigen Bestehen der Innung 

im Burgtheater Bautzen. 
Daneben gab es die gewohnt 
aktive Schulungstätigkeit, 
zahlreiche Stammtischveran-
staltungen an drei Standorten, 
die efa-Exkursion der Lehrlinge 
und die Ausfahrt mit Besuch 
der Frauenkirche und Hoppe-
Theater.

Nach Erledigung der Formali-
täten stellte Herr Miksch sich 
selbst und die Schulungsan-
gebote des EBZ Dresden vor. 
Anschließend präsentierte Falk 
Köhler das Bauportal „baupla-
nungen.de“.

Auf ausdrücklichen Wunsch der 
Innungsmitglieder referierte 
Carsten Teuber vom gleichna-
migen Ingenieurbüro für Ar-
beitssicherheit zu arbeitsmedi-
zinischen Themen. 
Wir haben gelernt, dass es 
neben wenigen Pfl ichtunter-
suchungen viele Angebotsun-
tersuchungen gibt, für die der 
Arbeitgeber zwar verantwortlich 
und zahlungspfl ichtig ist, aber 
keinen Anspruch hat, auch die 
Ergebnisse zu erfahren. 
Die gute Nachricht ist allein, 
dass er bei Nichtwissen auch 
nicht haftbar gemacht werden 
kann.

Den Abschluss der Veranstal-
tung bildete das gemeinsame 
Abendessen in gemütlicher 
Runde.

Elektrotechniker-Innung Bautzen
Jahreshauptversammlung 



Nr. 101 · März 2016 · 26. Jahrgang

aktuell · aktuell · aktuell · aktuell · aktuell · aktuell
HANDWERK

KHS Bautzen informiert | Partner der Region 12 aktuell · aktuell · aktuell · aktuell · aktuell
Nr. 101 · März 2016 · 26. Jahrgang

HANDWERK
KHS Bautzen informiert 13

Am Freitag den 04.03.2016 trafen sich die Mitglieder der Innung 
bei der IKK classic in Bischofswerda traditionsgemäß zu ihrer 
Jahrestagung. 
Innungsobermeister Christian Scholze begrüßte die Mitglieder 
und Gäste, dann übergab er das Wort an den Hausherrn Herrn 
Amann, Regionalgeschäftsführer der IKK classic. Herr Amann 
gab einen kurzen Überblick und Hinweise über das Unfallgesche-
hen, die Kosten und Fehlzeiten sowie die Extra Leistungen der 
IKK. 
Danach folgte der Bericht des Innungsobermeisters zur Innungs-
arbeit 2015. Die Jahresrechnung 2015, die Beitragsordnung 
und der Haushaltsplan 2016  wurden von der Geschäftsführung 
vorgestellt und einstimmig beschlossen. Nun folgte der Vortrag 
des RA Herrn Brand vom Sächsischen Baugewerbeverband zum 
Thema Bauvertrag. Der anschließende Fachvortrag von Herrn 
Findeisen der Firma PCI zum Thema „Neue Abdichtungsnorm 
– Was ist vom Fliesenleger zu beachten?“ wurde interessiert auf-
genommen.
Nach dem Mittagessen ging es zu einer Praxisübung. Die Physio-
therapeutin Frau Kobalz gab wichtige Hinweise für unseren Rü-
cken. Bei den Übungen mit den Igelbällen und den Therabändern 
machten alle gut mit. 

Körperlich gestärkt folgte nun der Fachvortrag der Firma Spar-
therm. Herr Dr. Schmatloch hielt einen Vortrag über „Kachelofen 
und Kamin im Spannungsfeld gesetzlicher Regelungen und prak-
tischer Anforderungen“.
Zum Schluss gab Herr Schütze noch wichtige Hinweise zur VDI 
3781, wobei die Berechnung der Mindesthöhen von Schornstein-
mündungen im Vordergrund steht. 

Am 01. März 2016 fand die Jahreshauptversammlung der Metall-
bauinnung Bautzen in den Räumlichkeiten der Kreishandwerker-
schaft Bautzen statt. Der Innungsobermeister Ehregott Freund 
begrüßte die anwesenden Innungsbetriebe und Gäste. 
Die Veranstaltung begann mit einem informativen Vortrag von 
Rechtsanwalt Frank Kunkel. Das Thema war „Unterschiede Ge-
währleistung und Garantie – Auswirkung des Produkthaftungs-
gesetzes“. Die Gewährleistung ist ein dem Käufer gesetzlich 
zustehendes Recht. Eine Garantie besteht nicht aufgrund ge-
setzlicher Regelungen. Sie wird vertraglich vereinbart. Inhaltlich 
bedeutet Garantie, dass die Sache einen bestimmten Zustand 
über einen bestimmten Zeitraum behält. Man könnte eine Garan-
tie auch als Haltbarkeits- oder Funktionszusage bezeichnen. Die 
Haftung seitens des Herstellers für bestimmte Schäden, welche 
durch von ihm hergestellten Produkte entstanden sind, wird als 
„Produkthaftung“ bezeichnet. Produkthaftungsrechtlich ist nur 

der Ausgleich der Folgeschäden. Auf eine vertragliche Beziehung 
zwischen dem Hersteller und dem Geschädigten kommt es dabei 
nicht an. Auch ein Außenstehender Dritter kann gegen den Her-
steller im Schadensfall Ansprüche geltend machen.

Der nächste interessante Punkt war das Thema Ausschreibung 
unter Einbindung von Herrn Swen Marquardt vom Landratsamt 
Bautzen (Leiter der Zentralen Vergabestelle). Dieses Thema führ-
te zu einer intensiven Diskussionsrunde der anwesenden Betrie-
be und stellte sich als sehr komplexer Thementeil dar. Dabei ging 
es im Einzelnen u.a. um das Vergabeverfahren, Nebenangebote 
und Nachprüfungsverfahren.

Anschließend folgte der Bericht des Innungsobermeisters mit ei-
nem Überblick über Vorstandssitzungen, Innungsversammlungen 
und Veranstaltungen im vergangenen Jahr. Ein besonderes High-
light war wieder die Ausfahrt, die dieses Mal nach Wien führte. 

Metallbauinnung Bautzen – JahreshauptversammlungMitgliederversammlung der Innung des
Kachelofen-, Luftheizungsbauer- und Fliesenleger-

handwerks Ostsachsen

Für die diesjährige Jahreshauptversammlung der Tischlerinnung 
Bautzen hatten sich die Innungsmitglieder am 08. März 2016 
beim Gastmitgliedsbetrieb ewag kamenz eingefunden. 
Zu Beginn der Veranstaltung stellte Thomas Petschel die Fir-
ma Petschel Maschinen GmbH aus Neukirch vor. Die Firma Ma-
schinenbau Johannes Petschel wurde 1976 gegründet. Anfangs 
wurden Ersatzteile zur Instandhaltung von Holzbearbeitungsma-
schinen und anderer Produktionsmaschinen hergestellt. Mit Son-
dermaschinen- und Vorrichtungsbau erweiterte sich später die 
Firma. 1992 konnte die Werksvertretung der Firma FELDER (ei-
nem Familienunternehmen aus Österreich) für deren Maschinen 
übernommen werden. Desweiteren werden MAFELL Geräte für 
das Tischlerhandwerk vertrieben. Eine kleine Auswahl stellte Herr 
Ulbricht den anwesenden Innungsmitgliedern anschaulich vor, u. 
a. eine nur 3 kg schwere Handkreissäge, eine flexible Schiene mit 
integriertem Lineal, eine Tauchsäge und einen Schwingschleifer. 
Die einzelnen Geräte wurden ausführlich vorgeführt. Der Schwing-
schleifer erzeugt z. B. hervorragende Schleifergebnisse auf großen 
Flächen für absolut plan und dellenfreie Oberflächen. Die seitli-
chen Absaugkanäle in der Schleifplatte steigern den Wirkungsgrad 
der integrierten Absaugturbine. Für Ein- und Zweihandbedienung 
sind die Griffpositionen optimal ausbalanciert. 
Anschließend hielt Frau Hummitzsch einen Vortrag über die Strom-
preise der ewag kamenz. Neben dem Arbeits- und Grundpreis 
Energie spielen eine verwirrende Menge an Umlagen, Entgelten 
und Steuern eine Rolle. Diese Kosten machen zwei Drittel des 

Strompreises aus. Ein weiterer Punkt war das „Intelligente Netz“. 
Der Begriff intelligentes Stromnetz umfasst die kommunikative 
Vernetzung und Steuerung von Stromerzeugern, Speichern, elek-
trischen Verbrauchern und Netzbetriebsmitteln in Energieübertra-
gungs- und -verteilungsnetzen der Elektrizitätsversorgung. Diese 
ermöglicht eine Optimierung und Überwachung der miteinander 
verbundenen Bestandteile. Ziel ist die Sicherstellung der Energie-
versorgung auf Basis eines effizienten und zuverlässigen System-
betriebs. Energieversorgungssysteme müssen flexibel reagieren 
können und das Gleichgewicht zwischen Erzeugung und Verbrauch 
sicherstellen. Dann stellte sich die Frage, was in den nächsten Jah-
ren auf den Endverbraucher zukommt: u.a. der Einbau digitaler 
Zähler, sowie die Erweiterung mit einer Kommunikationseinheit, 
das sogenannte „Intelligente Messsystem“. 
Nach der Vortragsreihe gab Innungsobermeister Lange einen Über-
blick über die Innungsarbeit und Aktivitäten des letzten Jahres. 
Außerdem fand die Nachwahl des Vorstandes, sowie des Kassen- 
und Rechnungsprüfungsausschusses statt. Als Kandidaten für 
den Vorstand stellten sich Herr Ingo Palme aus Bautzen und Herr 
Christoph Heinke aus Crostau vor. Herr Heinke und Herr Palme 
wurden einstimmig in den Vorstand der Tischlerinnung Bautzen 
gewählt. Als Nachfolger für Herrn Ingo Palme wurde Herr Andreas 
Knobloch aus Bluno einstimmig in den Kassen-und Rechnungs-
prüfungsausschuss gewählt. 
Den Abschluss bildete eine Diskussionsrunde über die Auswer-
tung der Umfrage bezüglich der Stundensätze.

Tischlerinnung Bautzen – Jahreshauptversammlung
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Nicht nur in Deutschland besteht für jeden Bürger eine Kranken- und 
in gewisser Weise Sozialversicherpflicht. Seit vielen Jahren hat sich 
das Sozialgesetzbuch diesbezüglich bewährt, so dass viele Außen-
stehende und sehr arme Menschen besonders aus Krisengebieten 
in dieses unser Sozialversicherungssystem drängen. Verständlich! 
Für den klassischen Arbeitnehmer, Arbeitslosen, Beschäftigten ist 
es eine gute Absicherung, die von der sozialorientierten und demo-
kratischen Gesellschaft geboten werden muss. Wie sieht es jedoch 
für die Selbstständigen aus, jene, die den Staat entlasten, keine 
Stühle in Arbeitsämterwartesälen besetzen, Wirtschaftskraft erstel-
len und Arbeitsplätze bieten? Auch für diese Bevölkerungsgruppe 
besteht Krankenversicherungspflicht. 
Allerdings können Selbstständige entscheiden, ob sie sich privat 
oder freiwillig gesetzlich versichern. Da die private Versicherung Ri-
siken und Nebenwirkungen mit sich bringt, entscheiden sich viele 
Unternehmer für die freiwillig gesetzliche Variante. Für genau diese 
Bevölkerungsgruppe regelt das Sozialgesetzbuch die Bemessung. 
Festgeschrieben ist eine sogenannte Mindestbemessungsgrundla-
ge („Mindestlohn“) anhand dessen die Beiträge ermittelt werden. Es 
handelt sich um eine sozialgesetzliche Planzahl!  - Wo das Problem 
liegt, werden Sie jetzt fragen. Die Höhe ist das Problem! Die normale 
Bemessungsgrundlage (BMG) liegt bei ca. 5000 Euro Einkommen im 
Monat. Unternehmer, die ihr Einkommen nachweisen (Einkommens-
steuernacheis) und belegen, dass sie darunter liegen, können diese 
Bemessungsgrundlage reduzieren auf ca. 2000 Euro Einkommen im 
Monat. Viele Kleinstbetriebe, Jungunternehmer sind froh, wenn sie 
bereits die Hälfte dieser Einkommensvorgabe erzielen, schaffen es 
jedoch nicht und liegen meist darunter. Jene, haben Pech gehabt! 
Unternehmer A kommt beispielsweise auf ein Einkommen von 430 
Euro und zahlt KV-Beiträge als würde er 2000 Euro im Monat errei-
chen. (Als Arbeitnehmer könnte er beim Arbeitsamt einen Zuschuss 
bekommen, weil er unter der Mindestversorgung liegt. Selbst bei 
Erhalt des Mindestlohns und Vollbeschäftigung werden für Arbeit-
nehmer Zuschüsse gezahlt!)

Nicht selten ist beim Selbständigen der KV-Beitrag selbst höher, als 
das erreichte Einkommen! Eine Möglichkeit gibt es noch, ein zweites 
Mal die BMG zu reduzieren auf ca. 1000 Euro. Das geht nur, wenn 
der Selbstständige keine Miet- Pachteinnahmen hat und kein Kapital 
aufweisen kann. Wenn dieser aber nun über Eigentum verfügt, Eigen-
tümer der Werkstatt ist, der Oma die Nebenwohnung überließ, dann 
entfällt diese Möglichkeit vollständig!! Wo ist hier die Gerechtigkeit?? 
Was geschieht mit dem sooft propagiertem Gleichheitsgrundsatz? 
Jeder geringfügig Beschäftigte, darf Bungalows, Felder, Wälder besit-
zen... – der Arbeitgeber muss für ihn die kompletten SV-Beiträge über-
nehmen, wenn der Monatsverdienst beim Arbeitgeber unter der Ge-
ringfügigkeitsgrenze liegt. Beim Arbeitgeber selbst wird bereits und im 
Gegensatz zum „Arbeitnehmer“ das komplette Einkommen (nicht nur 
aus dem Gewerbebetrieb, sondern allen Einkünften) als Bemessungs-
grundlage gewählt. Liegt der Selbstständige mit allen Einnahmen 
(incl. Bungalow....) unter 450 Euro, muss er trotzdem einen Kranken-

Hamsterrad „Sozialgesetz-
buch“ – für Selbstständige nicht

mehr zu ertragen!

versicherungsbeitrag aufbringen, der sich an 2000 Euro/Monat 
bemisst. Eine Reduzierung ist nicht möglich, weil bei Selbstständi-
gen skurriler Weise auch die Herkunft des Einkommens abgefragt 
wird. Viele Selbstständige in Kleinbetrieben schaffen das einfach 
nicht und wären dankbar, wenn die Reduzierung der BMG bereits 
auf die Höhe des Mindestlohns angepasst wird. Um dem Gleich-
heitsgrundsatz zu entsprechen, ist zudem eine Härtefallregelung 
notwendig, die sich an der Geringfügigkeitsgrenze orientiert.

Fazit: Es existieren in Deutschland zwei Mindestlöhne.

· Einer für Arbeitnehmer: 
  Bei einer klassischen 40 Stundenwoche ca. 1300 Euro

· Einer für Arbeitgeber: 
  reduziert ca. 2200 Euro bei nachgewiesenem Einkommen

· Letzterer ist für die Mehrheit kleiner Selbstständiger Unter-
  nehmen einfach nicht zu schaffen! 

Was rät der Gesetzgeber, der diese Planzahlen gemacht hat? 
Sollen Unternehmer, die es nicht schaffen, den Gesetzgeber 
verklagen, auf Zahlung des Differenzbetrages, damit sie dann in 
der Lage sind, die horrenden Beiträge zu leisten? Das ist eine 
Aufgabe der Kammern (IHK, HWK), den Interessenvertretern der 
Selbstständigen oder Frau Nahles?
Von Mitgliedern des Bundestages weiß ich, dass eine Änderung 
dieses völlig untragbaren Zustandes geplant ist. Sie steht im Ko-

alitionsvertrag! Doch welcher MdB bringt die Gesetzesvorlagen 
voran? Gegenwärtig keine(r)!? Wann kommt diese Änderung ...??

Forderung: 

· Die Senkung der Mindestbemessungsgrundlage ist dringend 
notwendig. Es muss auch für Selbstständige die Möglichkeit 
geben, sich entsprechend dem realen Einkommen gesetzlich 
zu versichern!

· Auch für Selbstständige muss es die Möglichkeit der Einzah-
lung in eine gesetzliche U1 geben! Während jeder Beschäftigte, 
Arbeitslose im Krankheitsfall 6 Wochen Lohnfortzahlung erhält 
(ca. 60-80 % kommen aus der U1 von den Krankenkassen), gibt 
es für Unternehmer keine Möglichkeit zu einer derartigen gesetz-
lichen Versicherung. Eine U1 mit 60-80 % Lohnausgleich wäre 
bereits sehr hilfreich und manch Unternehmer würde nicht mit 
40° Fieber noch am Schreibtisch sitzen oder an der Werkbank 
stehen!

· Der Gleichheitssatz ius respicit aequitatem ist im Grundge-
setz verankert. Praktisch wird er noch nicht realisiert. Kapa-
zitäten für deren Umsetzung sehe ich bei den Kammern und 
Politikern, deren Aufgabe es ist, sich für diese Belange einzu-
setzen. 

Anmerkung: Wir möchten unseren Mitarbeitern gern mehr Lohn 
geben - über den Mindestlohn hinaus. Gute und befähigte Mitar-
beiter zu halten und zu motivieren, ist für kleine Unternehmen 
aber nicht möglich, da allein die gesetzlichen Fixkosten nicht zu 
leisten sind.

Leserbrief von Jana-Eva Scholz, Wittichenau
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Mit Gunst und Verlaub.

Sehr geehrte Damen und Herren, 
in diesem Jahr soll vom 06.06. bis 19.06.2016 in Miltitz, Ge-
meinde Nebelschütz in der schönen Oberlausitz das 22. Stein-
treffen stattfinden!
Dies ist ein alljähriges Zusammenkommen von Wandergesellen, 
das stets dem Zwecke dient, berufliche Erfahrungen auszutau-
schen und sich an einem sozialorientierten Projekt zu beteiligen. 
Über die Jahre hinweg wurden Schlösser restauriert, Spielplätze 
auf Vordermann gebracht und Wohnhäuser wieder bewohnbar 
gemacht.
Jetzt stehen wir vor der Herausforderung, den Steinleicht e.V. in 
Miltitz – im schönen Sorbenland – mit einer Sommerküche, ei-
nem dekorativen Sicherungszaun sowie vielen anderen Projekten

zu unterstützen. Dieser Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
den Krabat–Steinbruch nutz- und erlebbar zu machen. Mitunter 
für Bildhauer- und Kunstsymposien, für Kunst- und Kulturbegeis-
terte sowie auch für Familien, bei entspannten Ausflügen.
Um dieses Treffen erfolgreich zu gestalten, sind wir auf Ihre Hilfe 
angewiesen. Eine Zusammenkunft von bis zu 40 reisenden Hand-
werkern aller Berufe bedarf viel Organisation und Vorbereitung. 
Material, Werkzeuge sowie auch Verpflegung werden benötigt.
Über Ihre Unterstützung sowie einen Besuch freuen wir uns sehr.

Mit freundlichen Grüßen
Ihre Wandergesellen
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Der neue Nissan NP300 Navara: Die Messlatte für Pick-ups
•    Crossover-artiges Design verbindet sich mit robustem Offroad-Charakter

•    SegmentDebüt für Technologien wie Around View Monitor und Notbremsassistent

•    Effizienter 2,3-Liter-Dieselmotor in zwei Leistungsstufen

Fahrwerk und Handling
Der neue NP300 Navara sollte mehr 
Kultiviertheit und ein Crossover-arti-
ges Fahrerlebnis bieten, ohne seine 
bewährten Offroad-Qualitäten einzubü-
ßen. Zuständig dafür ist eine neu ent-
wickelte Multilink-Hinterradaufhängung 
für das Modell mit Double Cab (Dop-
pelkabine). Sie verbessert Fahrkomfort 
und Handling und ist zugleich 20 Kilo-
gramm leichter als die bisherige Star-
rachse mit Blattfedern. 

Die King Cab Variante fährt dagegen 
mit einer grundlegend überarbeiteten 
Blattfeder-Aufhängung vor. Sie wiegt 
sieben Kilogramm weniger als das vor-
herige Konzept, verbessert den Heck-
Böschungswinkel um 3,1 Prozent und 
reduziert zudem die Fahrbahngeräu-
sche.

Technologie
Nissan will Innovationen möglichst vie-
len Autofahrern in möglichst vielen Mo-
dellen zugänglich machen. Der NP300 
Navara bildet da keine Ausnahme. In ei-
nem Segment, in das neue Komfort- und 
Sicherheitssysteme traditionell eher 
spät Einzug halten, wartet die zwölfte 
Modellgeneration mit zahlreichen Neu-
heiten auf. 
Einzigartig in der Klasse der Pick-ups 
sind beispielsweise der Around View Mo-
nitor, der das Fahrzeug aus der Vogel-
perspektive zeigt und so eine 360-Grad-
Rundumsicht liefert, und der Notbremsassistent. Features wie die 
Geschwindigkeitsregelanlage, das schlüssellose Zugangssystem, 
eine Rückfahrkamera und optische Einparkhilfen, ein Berganfahr- 
und ein Bergabfahrassistent sind je nach Modell und Ausstattung 
entweder serienmäßig an Bord oder optional erhältlich. 

Motoren und Getriebe
Für den Vortrieb sorgt der neue 2,3-Liter-dCi-Dieselmotor. Der 
Vierzylinder ist bis zu 24 Prozent sparsamer als das Vorgänger-
triebwerk und damit einer der saubersten und wirtschaftlichsten 
Motoren seiner Klasse. Der Selbstzünder ist in zwei Leistungs-
stufen erhältlich: mit 118 kW/160 PS und mit 140 kW/190 
PS. Die Topversion verfügt erstmals im Segment über eine Twin-
Turboaufladung, die hervorragende Leistungswerte bei niedrigen 
CO2-Emissionen und geringen Betriebskosten sicherstellt.

Große Motoren brauchen große Getriebe: Die Kraftübertragung 
übernimmt ein Sechsgang-Schaltgetriebe oder eine Siebenstufen-
Automatik. Für optimale Traktion auch abseits befestigter Straßen 

ist der NP300 Navara mit Allradantrieb 
ausgestattet. Eine Ausnahme: Für Spe-
ziallösungen wird der King Cab auch mit 
reinem Heckantrieb angeboten.

Zuladung und Anhängelast
Pick-ups sind für ihre Besitzer ein wichti-
ges Arbeitswerkzeug: Aus diesem Grund 
hat Nissan die Trag- und Zugfähigkeit 
verbessert. Die Nutzlast des NP300 Na-
vara beträgt eine Tonne, die Anhängelast 
konnte auf 3,5 Tonnen angehoben wer-
den. Damit ist der robuste Pritschenwa-
gen bestens für die anspruchsvollsten 
Aufgaben, Jobs und Freizeitaktivitäten 
aufgestellt.

Die Ladefläche selbst birgt weitere Nis-
san Innovationen, darunter das hoch 
gelobte C-Kanal-Ladesystem. Die Befes-
tigungsmöglichkeiten an der hinteren 
Kabinenwand und den Seitenwänden 
erlauben den sicheren und flexiblen 
Transport von Ladung jeder Art. Selbst 
ungewöhnlich geformte Güter können 
über die Schienen problemlos gesichert 
werden.

In der Double Cab Version misst die La-
deflächenlänge nun 1.578 Millimeter 
- 67 Millimeter mehr als beim Vorgänger 
und ein Bestwert im Segment. In der 
King Cab Variante wächst die Pritsche in 
der Länge auf 1.788 Millimeter.

„Seit über 80 Jahren verlassen sich mehr 
als 14 Millionen Kunden in 180 Ländern weltweit auf die Nissan 
Pick-ups, um Familie, Kollegen und Ladung selbst unter schwie-
rigsten Bedingungen zu transportieren. Sie waren oftmals das 
Lebenselixier der Gemeinschaften und ein verlässlicher Begleiter 
von Unternehmen und Handelspartnern. In der nunmehr zwölften 
Generation haben wir unsere Erfahrung und die Rückmeldung der 
Kunden genutzt, um einen Nissan NP300 Navara zu entwickeln, 
der neue Maßstä-
be in puncto Per-
formance, Komfort 
und Betriebskosten 
setzt“, so Ponz Pan-
dikuthira, Direktor 
Leichte Nutzfahr-
zeuge bei Nissan 
Europe.

http://www.newsroom.nissan-europe.com/de/

— Anzeige —



Nr. 101 · März 2016 · 26. Jahrgang

aktuell · aktuell · aktuell · aktuell · aktuell · aktuell · aktuell
HANDWERK 21Seilermeister Helmut Goltz von der

Görlitzer Hanf- und Drahtseilerei informiert:

Vorsicht beim Anschlagen asymmetrischer Lasten
Anschlagmittel müssen entsprechend der immensen Gefähr-
dung beim Betrieb und den auftretenden Belastungen beschaf-
fen und ausreichend bemessen sein. Um Länge und Tragfähig-
keit der Anschlagmittel richtig zu dimensionieren, muss auch die 
Schwerpunktlage der Last bekannt sein. Liegt der Schwerpunkt 
nicht in der Mitte und treten unterschiedliche Neigungswinkel 
auf, verändern sich die Tragfähigkeitswerte der Einzelstränge. 
Bleibt diese wichtige Erkenntnis unberücksichtigt, geht das zu 
Lasten der Sicherheit und kann zu schwersten Unfällen durch 
Lastabstürze führen, wenn Einzelstränge überlastet werden.

Grafik 1  
(Ungleiche Lastverteilung)
Bei ungleicher Lastverteilung 
verändern sich die Tragfähig-
keitswerte der Einzelstränge.

Tragfähigkeitswerte aus Belastungstabellen
Die Tragfähigkeitswerte aus Belastungstabellen (z.B. in DIN-, EN-
Normen) sind auf der Grundlage festgelegt, dass die Neigungs-
winkel der Einzelstränge eines Ketten-, Seil-, Hebeband- oder 
Rundschlingen-Gehänges beim Anheben der Last gleich groß 
sind. Dadurch wird die Beanspruchung in den Einzelsträngen 
des Anschlagmittels symmetrisch verteilt. Doch was passiert 
bei einer ungleichen Verteilung der Last auf die Stränge eines 
Gehänges?

Einzelstränge können ungleichmäßig
beansprucht werden

Ab einem Gehänge mit mindestens zwei Strängen ist mit einer 
asymmetrischen Belastung immer dann zu rechnen, wenn zum 
Beispiel unterschiedliche Neigungswinkel auftreten oder der 
Lastschwerpunkt nicht bekannt ist und durch örtliche Gegeben-
heiten nicht geändert werden kann. Die Einzelstränge werden 
dann ungleichmäßig beansprucht. Durch die unterschiedlichen 
Strangzahlen und deren jeweilige Neigungswinkel entstehen 
vielfältigste Belastungen und Beanspruchungsrichtungen in den 
Anschlagpunkten. Bei asymmetrischer Lastverteilung mit zwei 
Anschlagpunkten muss ein Anschlagpunkt die gesamte Last 
tragen, während bei symmetrischem Anschlag an zwei Lastauf-
nahmepunkten jeder Punkt 50 % der Last trägt. Eine ungleiche 
Lastverteilung ergibt sich, wenn die Last nicht genügend elas-
tisch ist oder keine Ausgleichseinrichtung verwendet wird. Eine 
ungleichmäßige Lastverteilung kann auch von der Last selbst 
herrühren, z. B. bei asymmetrischen Lasten oder wenn der Last-
schwerpunkt nicht mittig liegt. Wobei eine Belastungsabwei-
chung bis zu 10 % unberücksichtigt bleiben kann.

Zulässige Belastung einzelner Stränge
nicht überschreiten

Der Nachweis, dass sich die Last gleichmäßig auf alle Stränge 
verteilt bzw. bei ungleicher Lastverteilung die zulässige Belas-
tung der einzelnen Stränge nicht überschritten wird, kann mit-
tels Versuch oder Berechnung erbracht werden. Deshalb ist bei 
asymmetrischer Belastung die Einstufung des Hebevorganges 
einem Sachkundigen zu übertragen und von diesem die Trag-
fähigkeit festzulegen. Bei asymmetrischer Belastung sollte die 
Tragfähigkeit des Anschlagmittels generell auf maximal 50 % 
der Vorgaben bzw. angegebenen Werte herabgesetzt werden. 
Bei einem 2-Strang-Gehänge darf also grundsätzlich nur die 
Tragfähigkeit des Einzelstranges zugrunde gelegt werden.

Wenn Gewichtsverteilung, Stranglänge und Winkel ungleich sind, 
dürfen bei einem 3- und 4-Strang-Gehänge nur zwei Stränge als 
tragend angenommen werden. Wenn die Einzelstränge nicht 
symmetrisch verteilt sind, tritt die größte Beanspruchung in dem 
Strang mit dem kleinsten Neigungswinkel auf. Im ungünstigsten 
Fall trägt ein senkrecht hängender Strang die gesamte Last.

Einzelstranglängen individuell anpassen
Um asymmetrische Lasten zu heben, können unter Berücksich-
tigung des maximal zulässigen Neigungswinkels Verkürzungs-
haken oder Verkürzungsklauen eingesetzt werden, mit denen 
einzelne Stränge in der Länge so angepasst werden können, 
dass sich die Last gleichmäßig auf alle Stränge verteilt oder bei 
ungleicher Lastverteilung die zulässige Belastung der einzelnen 
Stränge nicht überschritten wird. Alternativ kann auf Ausgleichs-
vorrichtungen wie Traversen zurückgegriffen werden.

Grafik 2 
(Symmetrie der Belastung)

Hier tritt die größte Bean-
spruchung in dem Einzel-
strang mit dem kleinsten 

Neigungswinkel β1 auf. Im 
Extremfall wird ein senkrecht 

hängender Einzelstrang die 
gesamte Last tragen.

Auswahl des geeigneten Anschlagmittels
Wie die Ausführungen zeigen, sollten die Auswahl und richtige 
Dimensionierung des geeigneten Anschlagmittels nicht dem 
Zufall überlassen werden. Ob Seil, Kette, Hebeband oder Rund-
schlinge verwendet wird, hängt letztlich von der konkreten An-
wendung im Einzelfall ab. 
In den Mitgliedsbetrieben des Fachverbandes Seile und Anschlag-
mittel, in dem auch die Görlitzer Hanf- und Drahtseilerei Mitglied 
ist, stehen gut ausgebildete Fachberater, Techniker und sogar Inge-
nieure zur Verfügung, um gemeinsam mit dem Anwender eine opti-
male Auswahl der wirklich geeigneten Anschlagmittel zu treffen.

„Sicherheit durch Qualität“

Redaktionsnachweis: Fachverband Seile und Anschlagmittel e.V. (FSA) | Grafiknachweis: PFEIFER, Memmingen

www.goltz-seile.de

— Anzeige —
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IKK classic informiert

IKK Präsentationen vor Ort:

●  06.04.2016  
     Arbeitskreis Frauen in 
     Handwerksunternehmen 
     Bautzen e.V.
     Vortrag „Schrothkur“ 
     Dr. med. Ellen Maneck
     19:00 – 20:30 Uhr „Alte Schmiede“
     Goschwitzstr. 15, 02625 Bautzen

●  08.04.2016
     Gesundheitstag   
     12:30 – 17:30 Uhr
     Wilhelmsplatz 7 in Görlitz

●  23.04. – 24.04.2016
     KONVENT’A - Löbau
     Gemeinschaftsstand mit der 
     Kreishandwerkerschaft Görlitz und 
     der Handwerkskammer Dresden
     10:00 – 18:00 Uhr

●  21.05. – 22. 05. 2016
     Oberlausitzer Sport- & 
     Freizeitmesse
     Gemeinschaftsstand mit dem 
     Sportstudio pro aktiv Löbau
     10:00 - 18:00 Uhr

●  28.05.2016
     INSIDER-Treff
     Ausbildungsmesse  
     des Landkreises Görlitz in Löbau
     09:30 – 16:00 Uhr
     Vorstellung des Berufes Sozialver-
     sicherungsfachangestellte/r

●  04.06.2016
     Tag der offenen Tür 
     ÜAZ Bautzen
     09:00 – 13:00 Uhr
     Edisonstraße 4, 02625 Bautzen 

●  05.06.2016
     13. Europamarathon
     Görlitz – Zgorzelec
     09:00 – 15:30 Uhr
     Elisabethplatz Görlitz – Infostand

●  06.06.2016
     Schulung der Bäckerfach-
     verkäuferinnen
     16:00 – 17:30 Uhr
     IKK classic, Kamenzer Str. 29 b, 
     01877 Bischofswerda

●  13.06.2016
     Schulung der Fleischerfach-
     verkäuferinnen
     16:00 – 17:30 Uhr 
     IKK classic, Kamenzer Str. 29 b, 
     01877 Bischofswerda

●  16.06. & 17.06.2016
     Schulschwimm-Meeting
     9:00-12:00 Uhr, 
     Lausitzbad Hoyerswerda

     Änderungen vorbehalten.

Praktikum vor Ausbildung ersetzt Probezeit nicht
Aktuelles Urteil Bundesarbeitsgericht
Auch wenn ein Auszubildender vor seiner Ausbil-
dung im gleichen Betrieb ein Praktikum geleistet 
hat, beginnt die Ausbildung mit einer Probezeit, 
während der das Ausbildungsverhältnis ohne Ein-
halten einer Kündigungsfrist gekündigt werden 
kann. Das entschied das Bundesarbeitsgericht 
am 19. November 2015. 

Geklagt hatte ein ehemaliger Auszubildender. 
Er hatte in einem Einzelhandelsbetrieb zunächst 
ein Praktikum absolviert und war im unmittelba-
ren Anschluss daran zum 1. August 2013 in ein 
Ausbildungsverhältnis übernommen worden. 
Im Ausbildungsvertrag war – entsprechend Para-
graf 20 Berufsbildungsgesetz – eine Probezeit von 
drei Monaten vereinbart. 

Mit Schreiben vom 29. Oktober 2013 kündigte 
der Ausbildungsbetrieb das Ausbildungsverhält-
nis. Dagegen wandte sich der Kläger. Er vertrat 
die Auffassung, die Kündigung sei unwirksam, da 
sie nach Ablauf der Probezeit ausgesprochen wor-
den sei. Denn das vorangegangene Praktikum sei 
bei der Probezeit zu berücksichtigen. Der Betrieb 
habe sich bereits ein vollständiges Bild von ihm 
machen können. Diese Ansicht teilten die Richter 
nicht. Die Probezeit diene dazu, „die für die Ausbil-
dung im konkreten Ausbildungsberuf wesentlichen 
Umstände eingehend zu prüfen. Dies ist nur unter 
den Bedingungen des Berufsausbildungsverhält-
nisses mit seinen spezifischen Pflichten möglich.“ 
(Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 19. November 
2015, Az.: 6 AZR 844/14)

Leistungserweiterungen ab 2016 
Haushalthilfe, häusliche Krankenpflege und Kurzzeitpflege
Bei einer kurzfristigen schweren Erkrankung, die 
sechs Monate nicht übersteigt, hatten Versicher-
te bisher kaum Ansprüche auf Pflegeleistungen 
von ihrer Krankenkasse. Diese Situation gestal-
tete sich für Menschen, die allein leben oder de-
ren Ehegatte/Lebenspartner berufstätig ist, oft 
schwierig. Auch Haushaltshilfen wurden nur ein-
geschränkt gewährt. So musste unter anderem 
ein Kind unter 12 Jahre im Haushalt leben. Seit 
Jahresbeginn können deutlich mehr Menschen 
diese Leistungen nutzen. Patienten, die wegen 
schwerer Krankheit oder akuter Verschlimmerung 
einer Krankheit, insbesondere nach einem Kran-
kenhausaufenthalt, einer ambulanten Operation 

oder  Behandlung ihren Haushalt nicht weiterfüh-
ren können, haben jetzt Anspruch auf Haushalts-
hilfe für bis zu vier Wochen - auch wenn kein Kind 
im Haushalt lebt. Lebt ein Kind unter 12 Jahren 
oder ein behindertes Kind im Haushalt, kann 
sich der Anspruch auf bis zu 26 Wochen erwei-
tern. Wenn neben hauswirtschaftlicher Hilfe auch 
die medizinische Notwendigkeit von Grundpflege 
besteht, hat der Versicherte alternativ bis zu vier 
Wochen einen Anspruch auf häusliche Kranken-
pflege mit Grundpflege und hauswirtschaftlicher 
Versorgung. Voraussetzung ist in jedem Fall, dass 
im Haushalt keine Person lebt, die die Weiterfüh-
rung des Haushaltes und/oder die pflegerischen 

Mitarbeiterführung und Zeitmanagement optimieren
IKK Führungskräfteseminare 2016
Das erfolgreiche Führen eines Unternehmens er-
fordert täglich ein hohes Arbeitspensum – meis-
tens auch noch unter Termindruck. Mit dem 
„Handwerkszeug“ Zeitmanagement und Mitar-
beiterführung können Geschäftsinhaber und 
Führungskräfte die beruflichen Belastungen aktiv 
gestalten, so dass nicht nur Motivation und Enga-
gement der Mitarbeiter erhöht, sondern auch die 
persönliche Arbeitsleistung optimiert wird.

Wie setze ich Ziele und Prioritäten? Wie delegie-
re ich Aufgaben und Verantwortung richtig? Wie 
kann ich schwierige Situationen und Konflikte 
erfolgreich lösen? Antworten – inklusive praxis-
naher Anregungen – darauf finden Führungskräf-
te in den jeweils eintägigen Seminaren der IKK 
classic. Erfahrene Trainer informieren zu Selbst-
management und Mitarbeiterführung. 

Freie Seminartermine 2016:

22.03.2016: „Gesunde Führung“
Ort: Hotel am Schlosspark Lichtenwalde

19.04.2016: „Selbst- und Zeitmanagement“
Ort: Gut Haferkorn bei Leisnig

11.10.2016: „Gesunde Führung“
Veranstaltungsort: Gut Haferkorn bei Leisnig

25.10.2016: „Selbst- und Zeitmanagement“
Ort: Hotel am Schlosspark Lichtenwalde

Sie haben Fragen zu den Seminaren oder möch-
ten an einem teilnehmen? Dann wenden Sie sich 
an Cornelia Uebel:
Telefon 03741 1607-4941
E-Mail cornelia.uebel@ikk-classic.de

Maßnahmen übernehmen kann. Für Patienten, die wegen einer 
schweren Krankheit oder einer akuten Verschlimmerung einer 
Krankheit, insbesondere nach einem Krankenhausaufenthalt, 
einer ambulanten Operation oder Behandlung nicht zuhause 
versorgt werden können, gibt es seit Januar außerdem die soge-
nannte „Kurzzeitpflege bei fehlender Pflegebedürftigkeit“. Diese 
Leistung greift, wenn eine Grundpflege und hauswirtschaftliche 

Hilfe im häuslichen Umfeld nicht ausreichend ist. Die Kurzzeit-
pflege wird dann in zugelassenen Kurzzeitpflegeheimen erbracht. 
Der Leistungsanspruch entspricht mit acht Wochen und Kostenü-
bernahme der pflegebedingten Aufwendungen bis zu 1.612 EUR 
dem Leistungsanspruch der gesetzlichen Pflegeversicherung. Alle 
Leistungen müssen im Regelfall bei der jeweiligen Kasse bean-
tragt werden.

Weiterbildung mit der IKK classic: Kostenfreie Webinare im Frühjahr 2016 
Aktuelle Informationen sind für Betriebs-
inhaber und Führungskräfte unverzichtbar. 
Im hektischen Berufsalltag fehlt jedoch oft 
die Zeit, um sich selbstständig auf den neu-
esten Stand der Dinge zu bringen. Deshalb 
bietet die IKK classic Betrieben regelmäßig 
kostenfreie Online-Seminare an. Für dieses 
Frühjahr stehen sechs Termine zu vielseiti-
gen Themen im Programm.

Grundlagen der Sozialversicherung: 
19. April, 15 bis 17 Uhr
Einführung in den Themen der Sozialver-
sicherung

Gesundes Führen: 
26. April, 10 bis 11:30 Uhr
Verschiedene Aspekte des gesunden Füh-
rens werden vermittelt, bspw. die Rolle der 
Führungskraft und ihr Einfluss, Faktoren 
der wertschätzenden Führung und Mitar-
beiterbeteiligung.

Aushilfen, Werkstudenten und Praktikan-
ten: 25. Mai, 15 bis 17 Uhr
Anhand der verschiedenen Formen von 
Praktika und Beschäftigungen werden 
Sozialversicherungspflicht und -freiheit 
erläutert.

Für die Teilnahme am Webinar der IKK 
classic sind keine komplizierten Downloads 
oder Installationen erforderlich. Benötigt 
wird nur ein PC mit Internetzugang und 
Lautsprecher- bzw. Kopfhöreranschluss. 
Die Teilnehmer können während des Semi-
nars Fragen im Online-Chat stellen. Im An-
schluss an das Seminar werden dann alle 
Fragen beantwortet.
Weitere Informationen zu Inhalten und 
Anmeldung gibt es unter www.ikk-classic.
de/seminare. Nach der Anmeldung erhal-
ten die Teilnehmer ihre Zugangsdaten und 
alle weiteren Informationen zum Ablauf per 
E-Mail. 

Mach mal Pause, Chef! – Neues IKK-Gesundheitsseminar für Führungskräfte vom 3. bis 4. Juni
Der Unternehmenserfolg hängt entschei-
dend von der Leistungsfähigkeit der Füh-
rungskräfte ab. Täglich müssen unter Ter-
mindruck Entscheidungen getroffen und 
Betriebsabläufe organisiert werden. 
Ein solches herausforderndes Arbeits-
umfeld hat auf Dauer nicht selten einen 
gesundheitlichen Preis. Es sei denn, man 
weiß, wie man gegensteuern kann. Wie 
man trotz Belastungen seine Gesund-
heit und Leistungskraft bewahren kann, 
vermittelt ein neues zweitägiges Gesund-
heitsseminar der IKK classic speziell für 
Führungskräfte. 
Das erste Seminar findet vom 3. bis 4. 
Juni im BEST Western Hotel Lichtenwalde 
statt. Ein zweites ist für Oktober in Vorbe-
reitung.

Nach einer persönlichen Gesundheitsana-
lyse inklusive verschiedene Gesundheits-
test, beispielsweise Messung von Lungen-
volumen, Blutzucker- und Cholesterinwerte, 

begleiteten erfahrene Gesundheitsexper-
ten die Seminarteilnehmer. In kompakten 
Seminarblöcken wird Wissen um die ei-
gene Gesundheit vermittelt. Einfache Be-
wegungs- und Entspannungsübungen, die 
im Arbeitsalltag unkompliziert umsetzbar 
sind, werden gezielt trainiert. Außerdem 
erfahren die Teilnehmer wie sie durch ihr 
gesundheitsbewusstes Verhalten auch die 
Gesundheit und Leistungsfähigkeit ihrer 
Mitarbeiter stärken können.

Die Kosten des Gesundheitsseminars in-
klusive Gesundheitstests übernimmt die 
IKK classic. Lediglich die Kosten für Unter-
kunft und Verpflegung sind von den Teil-
nehmern selbst zu tragen.

Anmeldungen sind über IKK-Gesundheits-
manager Udo Maaß, Telefon (0341) 4822-
8941, E-Mail udo.maass@ikk-classic.de, 
möglich. Er beantwortet auch alle weiteren 
Fragen zum Seminar.

In der Stressfalle? Ein zweittägiges Seminar 

der IKK zeigt Wege, trotz hoher Arbeitsbe-

lastung gesund und leistungsfähig zu bleiben

Copyright: dpa Picture-Alliance

Firmenkundenmagazin „IKK profil“ als „eMagazin“
Seit Oktober 2015 gibt es das Firmenkun-
denmagazin „IKK profil“ als eMagazin on-
line! Nach vielen positiven Rückmeldun-
gen und dem Umstieg zahlreicher Leser 
auf die Online-Version des Magazin wird 
„IKK profil“ zukünftig ausschließlich als 
eMagazin erscheinen. 

Online warten viele Vorteile: Es wird nicht 
nur mehr Ausgaben im Jahr geben. Sie 
werden außerdem zwischen den Erschei-
nungsterminen der Hauptausgaben mit 
zusätzlichen Informationen in Interviews, 
Berichten und weiteren multimedialen In-
halten ergänzt.

Damit keine Ausgabe verpasst wird, kann 
die profil-App für iOS und Android gratis 
heruntergeladen und ein E-Mail-Erinne-
rungsservice abonniert werden.
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Feierliche Freisprechung
Kreishandwerkerschaft Görlitz

Am 20. Februar 2016 fand im Görlitzer Gerhart-Hauptmann-
Theater die feierliche Lossprechung für die Junggesellen in den 
Ausbildungsberufen
 · Elektroniker
 · Metallbauer
 · Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
    Klimatechnik
 · Kraftfahrzeugmechatroniker
 · Konstruktionsmechaniker und 
 · Zerspanungsmechaniker statt.

Zu dieser Feierstunde wurden insgesamt 63 Junggesellen - gemeinsam mit Ausbildern, Lehrern und Gästen - eingeladen.

Dem Handwerk zur Ehre erfolgte ein musikalischer Einzug mit Innungsgegenständen – getragen durch Ehrenamtsträger. Nach dem 
Aufstellen der Fahne der Innung 
des Kfz-Handwerks „Oberlausitz“ 
und dem Öffnen der Innungsladen 
wurden die Kerzen entzündet.
Kreishandwerksmeister Dr. Knut 
Scheibe erklärte die ursprüngli-
chen Sitten und Gebräuche dieser 
Gegenstände sowie deren Bedeu-
tung. 
Mit der Begrüßung aller Anwesen-
den war die Feierstunde eröffnet.

Die anschließende Festrede hielt 
Frau Beate Hoffmann, Oberbürgermeisterin der Großen Kreisstadt Niesky. Sie stellte den hohen Wert 
der heutigen Fachkräfte für unsere Region heraus und beglückwünschte die Junggesellen aufs Herz-
lichste.

Nach der Ausgabe der Zeugnisse und Gesellenbrie-
fe übernahm der Innungsobermeister der Sanitär-
Heizung-Klimatechnik-Innung Löbau-Zittau, Herr 
Jörg Schrott, die feierliche Lossprechung.

Folgende drei Junghandwerker konnten wir auf-
grund ihrer guten Ergebnisse auszeichnen.

Hanske, Sebastian 
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik
Melchior Sanitär – Heizungs GmbH

Münzer, Richard
Zerspanungsmechaniker
Schöpstal Maschinenbau GmbH

Heinrich, Nico
Kraftfahrzeugmechatroniker
Mobilforum Lausitz GmbH Bischofswerda

Herr Richard Münzer übernahm die Dankesworte auch im Namen 
seiner Mitstreiter an die Ausbilder, Eltern und Allen, die über 

3 ½ Jahre der Ausbildungszeit unterstützend zur Seite standen.

An dieser Stelle möchten wir uns bei 
den Förderern des Handwerks für ihre 
freundliche Unterstützung bedanken. 
Hier sind genannt die
· Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien

    · MEWA Textil-Management
   · Landkreis Görlitz
   · Handwerkskammer Dresden
   · Versorgungswerk der 
          Kreishandwerkerschaft Görlitz

· Signal Iduna Gruppe
· Inter Versicherungen
· IKK-Classic

Durch Ihren Beitrag wurde die Veranstaltung zu einem kulturellen und kulinarischen Genuss. 

Auch dem Gitarrenduo Winkler und Fuhrmann danken wir herzlich für ihre musikalische Begleitung während der Veranstaltung. 

KHS Görlitz informiert
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Europäische Tage des Kunsthandwerks vom 01.-03. April 2016
Vom 01. bis 03. April 2016 öffneten zahlreiche Kunsthandwer-
ker in Dresden und den umliegenden Landkreisen (Bautzen, 
Görlitz, Meißen, Riesa) ihre Werkstätten und Kreativschmie-
den für Besucher und präsentierten ihre ausgefallenen Ideen, 
hochwertige Objekte und experimentellen Arbeiten. Besucher 
hatten die Gelegenheit, spannende Entdeckungstouren durch 
die Werkstätten der Kunsthandwerker zu unternehmen und 
die unverwechselbare Handschrift des sächsischen Kunst-
handwerks zu erleben. 
Aus dem Landkreis Görlitz waren sechs Unternehmen ange-
meldet. 
· Buchrestauration und Buchbinderei Gotzmann, 
   Drachenbergweg 2, 02943 Weißwasser/OL
· Glas- und Porzellanmalerei Müller, 
   Spreehammer 4, 02929 Rothenburg/OL
· www.woodfender.de – David Schlesinger, 
   Thiemendorf, Königshainer Straße 36, 02906 Waldhufen
· Dilians, Jauernicker Straße 3, 02826 Görlitz
· Buy and Enjoy Online Shops, 
   August-Bebel-Straße 3, 02826 Görlitz
· Atelier Krowiorsch, Eibau, Hauptstraße 40, 02736 Kottmar

Unter www.3tage-handwerk-design.de finden Sie weitere Infor-
mationen zu den teilnehmenden Unternehmen Ihrer Region. 

Innung der Gold- und Silberschmiede Dresden & Oberlausitz
– Freisprechung von 4 Gesellinnen und 1 Gesellen –

Am Sonntag, den 13.03.2015 fand die Freisprechung von vier 
Gesellinnen und einem Gesellen des traditionsreichen sächsi-
schen Goldschmiedehandwerks in Bienerts Laden / Bienertmühle 
statt. Nach dreieinhalbjähriger Ausbildung im Handwerksbetrieb 
wurden mit der Fertigung von Hals- und Armschmuck und einer 
Gürtelschließe gezeigt, was man kann. 

Bertram Berger, Vorsitzender der Prüfungskommission bestätig-
te die gute Qualität der Arbeiten. Vom Entwurf bis zum fertigen 
Schmuckstück, teils besetzt mit edlen Steinen, wird alles in Hand-
arbeit gesägt, gefeilt, umgeformt, gelötet und poliert.
Eingeladen hat Henning Lehmann, Obermeister der Innung der 
Gold- und Silberschmiede Dresden & Oberlausitz. Frau Dr. Noack 
von der HWK Dresden gab den jungen Gesellinnen passende 
Worte auf den Weg in einen neuen Lebensabschnitt. Ein Modell 
präsentierte den Gästen die Gesellenstücke. So konnte jeder die 
Abschlussarbeiten bewundern. 

Freigesprochen wurden:

Antonia Gerisch, Ausbildungsbetrieb: Goldschmiede Bieder-
mann, Sebnitz (Armschmuck)

Josef Kranz, Ausbildungsbetrieb: Goldschmiede Zierlichkeiten, 
Oschatz (Halsschmuck)

Sonja Kelm, Ausbildungsbetrieb: Goldschmiede Böhme, Dippol-
diswalde (Gürtelschließe)

Anne Krostack, Ausbildungsbetrieb: Goldschmiede Lehmann, 
Dresden (Halsschmuck)

Stephanie Theuring, Ausbildungsbetrieb: Goldschmiede Hertel, 
Werdau (Armschmuck)

Höhepunkt war die feierliche Freisprechungszeremonie von 1850, 
durchgeführt von Obermeister Henning Lehmann.
Die Innung der Gold- und Silberschmiede Dresden & Oberlau-
sitz hat 21 Mitgliedsbetriebe die in langer Tradition modernen 
Schmuck anfertigen, aber auch alten Schmuck Ändern und Auf-
arbeiten. 

Auf den Internetseiten www.goldschmiedeinnung-dresden.de 
und www.goldschmiedeinnung-oberlausitz.de kann man sich 
über die Innungsbetriebe informieren.
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Am 30. Januar 2016 gab es für die Schneiderinnung des Landkreises Görlitz eine Führung durch die Knopfausstellung mit dem 
Besitzer der Knopfsammlung Herrn Michael Voigt. Dort waren kunstvoll gestaltete 
Bilder und Porträts aus verschiedenfarbigen Knöpfen in allen Varianten zu sehen. Es 
war für alle ein Erlebnis und ist durchaus einen Ausflug für jeden wert, der sich an 
schönen Dingen erfreuen kann.
Der schöne Ausflug wurde im Anschluss bei Kaffee und Kuchen in der Brasserie Haupt 
beendet. 

Ausflug der Schneiderinnung Landkreis Görlitz
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Innungswahlversammlung der 
Sanitär-Heizung-Klima-Technik Innung Löbau–Zittau

Am 25.02.2016 trafen sich die Mitglieder der SHK- Innung Löbau- 
Zittau im Landgasthof „Zum Hirsch“ in Eibau, um den Vorstand und 
den Innungsobermeister neu zu wählen.
Der amtierende Innungsobermeister, Herr Jörg Schrott, begrüßte 
die Innungsmitglieder und geladenen Gäste auf das Herzlichste.
Vor der eigentlichen Wahl stand jedoch die Weiterbildung der Be-
triebsinhaber.
Die Kanzlei Riediger legal, vertreten durch Herrn Riediger, informier-
te über die Bewertung von Handwerksfirmen im Zusammenhang mit 
der Regelung der Nachfolge und des Geschäftsüberganges auf den 
neuen Inhaber und stellte die BWA als Wichtiges „Werkzeug“ des 
Unternehmens innerhalb der Betriebsführung anschaulich dar.
Der Niederlassungsleiter, Herr Böttcher, der Buderus-Heiztechnik 
Dresden, stellte die Motivation von Mitarbeitern in den Mittelpunkt 
und gab dazu interessante Tipps und Anregungen.
Aus den Bereichen des Versorgungswerk und der IKK- Classic, stell-
ten Herr Eckert und Herr Bednarek, Aktuelles in den Focus ihrer 
Ausführungen.
Im Anschluss wurde die Wahlversammlung eröffnet und Herr Ober-
meister Schrott legte Rechenschaft über die zurück liegende Amts-
zeit ab. 
Im Rechenschaftsbericht spiegelte sich die Innungsarbeit im zu-
rück liegenden Arbeitszentrum. Hervorzuheben sind dabei die 
Einführungen eines Handwerkerstammtisches, die Gewinnung von 
Gastmitgliedern der Innung und die Gestaltung des Schulungsan-
gebotes, entsprechend des Weiterbildungsbedarfes der Mitglieder. 
Auch kulturelle Aspekte des Innungslebens kamen nicht zu kurz.
Durch den Bericht des Kassen- und Rechnungsprüfungsaus-
schuss, Herr Mierig und Herr Koth, wurde dem Vorstand gleich-
falls eine saubere und korrekte Arbeit bestätigt.
Als Lehrlingswart informierte Herr Kallus kurz über die letzte 
Winterprüfung der Absolventen.
Es folgte eine kurze Diskussion zu den Rechenschaftsberichten 
und im Anschluss die Entlastung des Vorstandes und der Aus-
schüsse einstimmig.
Als Wahlvorstand wurde Frau Grasse, von der Kreishandwerker-
schaft Görlitz und als Beisitzer, Herr Eckert, von der Signal Iduna, 
bestellt und einstimmig bestätigt.
In der nun folgenden Wahl, gab es erneut ein einmütiges Bekennt-
nis für den Installateurmeister Jörg Schrott als Innungsobermeister. 
Ebenfalls einstimmig wurden die weiteren Vorstandsmitglieder ge-
wählt und erhielten das Vertrauen ihrer Berufskollegen.

Dem Vorstand der Sanitär-Heizung-Klima-Technik Innung Löbau-
Zittau gehören an:

Innungsobermeister:
    Jörg Schrott, Löbau

stellvertretender Innungsobermeister:
    Silvio Zimmermann, Kemnitz

Vorstand:  Matthias Dyk, Zittau
    Henri Gutzeit, Zittau
    Gerd Röthig, Seifhennersdorf
    Thomas Schuster, Neusalza-Spremberg
    Udo Kallus , Obercunnersdorf

Die Herren Mario Mierig und Herr Jens Kuttig wurden gleichfalls 
als Mitglieder des Kassen- und Rechnungsprüfungsausschusses 
bestätigt sowie Herr Udo Kallus im Berufsbildungsausschuss.
Als Mitglied für den Landesinstallateurausschuss wurde Herr Tho-
mas Schuster bestätigt.
Herr Obermeister Schrott und Herr stellv. Obermeister Zimmer-
mann übernehmen weiterhin die Vertretung der Innung beim 
Fachverband Sanitär-Heizung-Klimatechnik Sachsen wahr.
In würdiger Form wurde Herrn Klaus-Peter Hensel, für seine lang-
jährige Tätigkeit im Vorstand der SHK- Innung gedankt.
Zum Abschluss der Wahl beglückwünschten Frau Grasse und Herr 
Eckert die gewählten Vertreter und wünschten ihnen eine erfolg-
reiche Arbeit für die bevorstehende Amtszeit.

v. l. n. r.: Herr Kuttig, Herr Schuster, Herr Kallus, Herr Zimmermann, 

Herr Dyk, Herr Gutzeit, Herr Röthig, Herr Mierig, Herr Schrott 
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Vorausschau Termine & Veranstaltungen 2016
06.04.2016      Mitgliederversammlung Bäcker-
       innung Oberlausitz-Niederschlesien*
22.04. - 24.04.2016  Konvent’A Löbau
12.05.2016      Übergabe Goldene Meisterbriefe 
       in Dresden
23.05.2016      Vorstandssitzung KHS Görlitz*
28.05.2016      Insidertreff Löbau

02.06.2016      Mitgliederversammlung Baugewerbe-
       Innung Löbau/Zittau*
15.06.2016      Vorstandssitzung Bäckerinnung 
       Oberlausitz –Niederschlesien*
11.08.2016      Vorstandssitzung KHS Görlitz*
07.10. - 09.10.2016  Baumesse Löbau
*Die Einladungen zu den Versammlungen erhalten Sie zu gegebener Zeit.

„Mit  E L A N  in Arbeit“ 
ELAN – Eingliederung Langzeitarbeitsloser in Arbeit Nachhaltig

Fachkräftemangel - die Chance für Langzeitarbeitslose
Im Landkreis Görlitz sind Fachkräfte in vielen Branchen gefragt. 
Geeignetes Personal zu finden, stellt die Firmen vor große Her-
ausforderungen. 
Hier bietet das Bundesprogramm zum Abbau von Langzeitar-
beitslosigkeit eine neue Chance für Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer. Kompetente Betriebsakquisiteure unterstützen beratend 
die potentiellen Arbeitgeber und der begleitende Coach hilft das 
Arbeitsverhältnis zu stabili-sieren. Dieser organisiert bei Bedarf 
auch eine arbeitsplatzbezogene Kurzqualifikation.

Was bedeutet eigentlich „langzeitarbeitslos“?
Wer länger als 2 Jahre nicht in einem Arbeitsverhältnis stand, gilt 
im Rahmen dieses Programmes als langzeitarbeitslos.
Viele Arbeitgeber verbinden mit dem Begriff der Langzeitarbeits-
losigkeit negative Assoziationen bzw. haben Vorurteile. Bekommt 
ein Arbeitgeber viele Bewerbervorschläge, nimmt er sich selbst-
verständlich die am Besten geeigneten Bewerber - vorzugsweise 
den, der keine Lücken im Lebenslauf aufweist. Und so bleiben 
wieder oft die Langzeitarbeitslosen auf der Strecke.

Den Teufelskreis durchbrechen – Mit   E L A N   in Arbeit
Dass es Lücken im Lebenslauf gibt, kann viele Gründe haben 
und muss nicht automatisch bedeuten, dass die Bewerber/
innen nicht arbeiten wollen oder nicht motiviert sind. Zu den 
Aufgaben des Betriebsakquisiteurs zählt es, genau diese moti-
vierten und arbeitswilligen Menschen bei der Suche nach einem 

voll sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis auf 
dem 1. Arbeitsmarkt zu unterstützen.
Um sich schnell wieder im Arbeitsalltag zurechtzufinden und nach 
der Einarbeitungsphase ebenso leistungsfähig zu sein wie die 
Kollegen nebenan, steht dem Arbeitnehmer ein Coach zur Seite. 
Dieser fungiert besonders in den ersten Monaten als Ratgeber 
und persönlicher Ansprechpartner.
Der Mehraufwand für den Arbeitgeber während der Einarbeitungs-
zeit wird anfänglich mit 75% Lohnkostenzuschuss ausgeglichen.  

Erfolgsbeispiele gibt es viele
20 Langzeitarbeitslose aus dem gesamten Landkreis Görlitz wur-
den seit Oktober 2015 durch das Projekt erfolgreich integriert 
und  sind nach wie vor in Arbeit. Hausmeister, Hilfskräfte im Büro, 
im Metallbetrieb, in der Kita und in der Pflege sowie als Casino-
aufsicht und auch ein wissenschaftlicher Mitarbeiter haben so ih-
ren Weg aus der Arbeitslosigkeit gefunden. Die Tätigkeitsbereiche 
sind breit gefächert und beschränken sich nicht auf bestimmte 
Branchen.

Mit ELAN in die Zukunft
Nur noch 35 Langzeitarbeitslose können bis Ende 2016 „mit 
ELAN in Arbeit“ kommen.
Sind Sie Arbeitgeber und planen Neueinstellungen? Dann sichern 
Sie sich noch heute einen Termin beim Betriebsakquisiteur, um 
umfassende Beratung und Unterstützung bei der Suche nach ge-
eigneten Bewerbern in Anspruch zu nehmen. 

— Anzeige —

Tischler-Innung Kreis Görlitz
Weihnachtsfeier der Tischler-Innung Kreis Görlitz

Wenn die Häuser zu leuchten

beginnen und die Herzen im

Aufruhr sind, dann verbindet

ein Zauber die Menschen.

(Monika Minder)

Unter diesem Motto hatte die Tischler-Innung 
Kreis Görlitz am 11. Dezember 2015 ihre Mitglie-
der und Althandwerker und deren PartnerINNEN 
zur Weihnachtsfeier herzlich eingeladen.

Im müllerischen rustikalen Ambiente wurden wir in der 
„Kunstmühle Ludwigsdorf“ mit Glühwein und Gebäck begrüßt, 
von der 

aus Niesky kulinarisch ver-
wöhnt und auch charmant 
betreut und umsorgt.

Auch für Unterhaltung und Tanz war wie jedes Jahr gesorgt.

PS: Und der Weihnachtsmüller hatte auch für uns Zeit …

Insgesamt 87 Tischlerunternehmen im Kreis Görlitz nutzen jetzt 
die Vorteile einer Mitgliedschaft – ihr Einzugsgebiet umfasst den 
Kreis Görlitz - hier die Regionen Görlitz, Niederschlesische Ober-
lausitz, Löbau und Zittau.

Unsere Tischler-Innung Kreis Görlitz unterstützt bei der Aus- und 
Weiterbildung, hilft bei technischen Fragestellungen, weist recht-
zeitig auf veränderte Gesetze und Verordnungen hin, vermittelt 
kompetente Auskunft bzw. Ansprechpartner zu allen Belangen 
des unternehmerischen Alltags.

Die regelmäßigen Informationsdienste bringen Innungsmitglieder 
auf den neuesten Wissensstand.

Ebenso ist die Nutzung des Versorgungswerkes als Selbsthilfeein-
richtung des Handwerks mit seinen günstigen Versicherungsan-
geboten für Innungsmitglieder uneingeschränkt nutzbar.

Und – auch Betriebe des Tischlerhandwerks können in den Gel-
tungsbereich des Tarifvertrages über das Sozialkassenverfahren 
im Baugewerbe (VTV) fallen.

Für viele Unternehmen nehmen die Beitragsforderungen der 
SOKA-Bau existenzgefährdende Ausmaße an.
Für Werkstätten des Tischlerhandwerks gilt jedoch grundsätzlich, 
dass sie eine Einbeziehung in das Sozialkassenverfahren des 
Baugewerbes vermeiden können, wenn sie sich ihrer zuständigen 
Innung anschließen und diese Mitglied in einem Landes- und/
oder dem Bundesinnungsverband ist, der einen rechtsgültigen 
Tarifvertrag abgeschlossen hat.

Diese Voraussetzungen sind bei einer Mitgliedschaft in der Tisch-
ler-Innung Kreis Görlitz im vollen Umfang erfüllt.

Die Frage, die sich jetzt allen stellen sollte – kann ich mich und 
meinen Betrieb schützen?
Insbesondere die intensive Aufklärungsarbeit rund um das The-
ma SOKA-BAU hat dazu beigetragen, dass sich mehr und mehr 
Betriebsinhaber für eine freiwillige Mitgliedschaft in unserer 
Tischler-Innung Kreis Görlitz entschieden haben.

Unseren Mitgliedsunternehmen bieten wir eine kostenlose Erst-
beratung durch einen Rechtsanwalt sowie eine gratis Präsentati-
on im Internet – diese Leistungen sind inclusive.

Gern stehen wir Ihnen selbstverständlich jederzeit zu einem per-
sönlichen Gespräch zur Verfügung, freuen uns auf Ihre Mitarbeit 
und verbleiben zwischenzeitlich

mit herzlichen handwerklichen Grüßen

Ihr Friedrich Berger    Ihr Michael Brückner    Ihre Elke Pullwitt
Obermeister      Stellv. Obermeister       Geschäftsführerin

Kontakt Tischler-Innung Kreis Görlitz
 Muskauer Straße 51 - 02906 Niesky
 Tel: 03588 / 26 16 78
 Fax: 03588 / 26 16 79
 e-mail: pullwitt@kfz-oberlausitz.de  
 Internet: www.tischlerinnung-goerlitz.de

Tischler-Innung Kreis Görlitz verzeichnet Mitgliederzuwachs
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Obermeister Friedrich Berger begrüßte die Anwesenden.
Besonders begrüßte er die Referenten, die anderen Gäste und 
ganz besonders unsere neuen Innungsmitglieder, die Berufs-
kolleginnen- und -kollegen

Tischlerei Becker - Waldhufen

Tischlerei Woite - Trebendorf

Fentser-Türen-Rolladen Wilfried Wobus - Königshain

Bautischlerei Kerstin Richter - Reichenbach / Biesig

Tischlerei Zeisig - Halbendorf

Tischlerei Seiler – Schönbach

Tischlerei Röttig – Ebersbach-Neugersdorf

Tischlerei Rämisch – Neusalza-Spremberg

Echtholz-Tischlerei Halank – Ebersbach – Neugersdorf

Tischlerei Steffen Schwarz – Hähnichen 
(Übernahme der Tischlerei vom Vater Hans-Rüdiger Schwarz)

Er wünschte der 1. Mitgliederversammlung 2016 einen guten Ver-
lauf.

Tischlermeister Werner Arlt von der Tischlerei Arlt aus Görlitz 
öffnete unsere am 09. November 2015 geweihte Lade als Zei-
chen des Beginns der Versammlung und legte die ersten – von 
ihm aufgearbeiteten – historischen Dokumente zur Ausbildung 
in diese.

Für die Tagesordnungspunkte 2 Verkehrsteilnehmerschulung - 
Aktuelles für das Handwerk und den Güterverkehr (Fahrschule 
Aust Löbau / Herr Roland Aust) und 3 Warenkreditversicherung 
mit Insolvenzschutz (Herr Lars Wohl – R+V Allgemeine Versiche-
rung AG) übergab Herr Berger den Referenten das Wort.

Bei der Kreishandwerkerschaft Görlitz stehen im Jahr 2016 
satzungsgemäß Neuwahlen der Ehrenämter an.

Die Kreishandwerkerschaft Görlitz würde es begrüßen, wenn 
wieder ein Vertreter der Tischler-Innung Kreis Görlitz im Vor-
stand der Kreishandwerkerschaft Görlitz tätig sein würde.
Tischlermeister Marcel Schramm (Tischlerei Schramm / Hörnitz) 
erklärte sich bereit, als Vorstandsmitglied der Kreishandwerker-
schaft Görlitz zu kandidieren.

Auf der Mitgliederversammlung der Tischler-Innung Kreis Görlitz 
vom 02. März 2016 erfolgte satzungsgemäß die Nachwahl von 
Tischlermeister Marcel Schramm in den Vorstand der Tischler-In-
nung Kreis Görlitz – in den er bereits seit dem Jahr 2013 kooptiert 
war – und anschließend als weiterer Vertreter der Tischler-Innung 
Kreis Görlitz zur Kreishandwerkerschaft Görlitz.

Tischlermeister Marcel Schramm wurde bei beiden Wahlgängen 
einstimmig, ohne Gegenstimmen und Stimmenthaltungen ge-
wählt und nahm die Wahl an.

Im Namen der Mitglieder der Tischler-Innung Kreis Görlitz be-
dankte sich Obermeister Friedrich Berger für die Bereitschaft zur 
Kandidatur, sprach den Glückwunsch zur Wahl aus und brachte 
die Freude auf eine weitere gemeinsame gute und konstruktive 
Zusammenarbeit zum Ausdruck.

Das Versorgungswerk der Tischler-Innung Kreis Görlitz unter-
stützt die Innungsarbeit im Jahr 2016 – hier zweckgebunden 
für die Gesellenausbildung (z.B. für die Veranstaltung „Tisch-
ler treffen BSZ“ oder die Ausstellung des Gesellenstückes (Ar-
beitsaufgabe II) anlässlich der Gesellenprüfung Sommer 2016) 
– wiederum mit 500,00 Euro.

Wir bedanken uns auch auf diesem Weg ausdrücklich und herz-
lich.

Unsere Mitgliederversammlung haben wir traditionell mit einem 
ungezwungenen Erfahrungsaustausch ausklingen lassen.

1. Mitgliederversammlung 2016 der Tischler-Innung Kreis Görlitz
am 02. März 2016 im Gasthof „Am Markt“ in Diehsa

Der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ gehören 200 Be-
triebe mit ca. 2000 Arbeitnehmern und 150 Auszubildenden an.
Ihr Einzugsgebiet umfasst die Kreise Görlitz und Bautzen.

Unserer eigenen Verantwortung bewusst, versuchen wir gemein-
same Lösungsansätze für eine zukunftsfähige Entwicklung der 
Wirtschaft und des Handwerks insgesamt und des KFZ-Gewerbes 
insbesondere zu finden und umzusetzen.

Zukunftsfähige Lösungen können nur gemeinsam erreicht wer-
den – wir leisten einen aktiven Beitrag dabei – wollen und werden 
ihn weiter leisten und hoffen auf Ihre Unterstützung.

Der Vorstand der Handwerkskammer Dresden hat den Antrag auf 
Übertragung der Ermächtigung zur Abnahme der Gesellenprüfun-
gen Teil I und II im KFZ-Mechatronikerhandwerk auf die Innung 
des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ vom 07. Juli 2014 beraten und 
diesem stattgegeben.

Der Übergabe der Ermächtigungsurkunde fand am 02. März 2015 
statt.
Damit ist verbindlich, dass ab der Sommerprüfung 2015 die Ge-
sellenprüfungen Teil I und II im KFZ-Mechatronikerhandwerk in 
Eigenregie durchgeführt werden.

Ausnahmslos ist jetzt unsere KFZ-Innung „Oberlausitz“ – ne-
ben vielen anderen Fach- und Sachgebieten – Ihr kompetenter 
Partner für alle Fragen rund um die Aus- und Weiterbildung ein-
schließlich des Prüfungswesens.

Wir freuen uns auf eine Zusammenarbeit.

Unsere Dienstleistungen für Sie:

 Kennzeichnung Ihres Unternehmens mit den offiziellen Werbe-
    mitteln des Verbandes (siehe rechts)

 Kostenlose Beratung und Hilfe bei Problemlösungen aller Art

 Aktuelle Informationen im Innungstelegramm

 Kostenlose Erstberatung durch einen Rechtsanwalt

 Nutzung der Schiedsstelle zur außergerichtlichen kostenlosen 
    Klärung von Streitigkeiten zwischen Kunden und Autohaus / 
    Werkstatt

 Beratung zu Aus- und Weiterbildung – z.B. Ausbildungs- und 
    Fördermöglichkeiten

 Preisgünstige Seminarangebote

 Nutzung des Agenturvertrages mit der berufsständischen 
    GARANTA-Versicherung – Beratung vor Ort

 Nutzung des Versorgungswerkes der Innung (günstige 
    Versicherungsangebote) – Beratung vor Ort

 Nutzung der Bank Deutsches KFZ-Gewerbe – Beratung vor Ort

 Nutzung der kostenlosen Betriebsberatung durch den 
    Landesverband Sachsen

 Gratis Präsentation im Internet

Sie finden uns in 02906 Niesky, Muskauer Straße 51 und er-
reichen uns telefonisch unter 03588 / 26 16 78, per Fax unter 
03588 / 26 16 79, per e-mail unter pullwitt@kfz-oberlausitz.de 
und im Internet unter www.kfz-oberlausitz.de.

Gern stehen wir Ihnen selbstverständlich jederzeit zu einem per-
sönlichen Gespräch zur Verfügung, freuen uns auf Ihre Mitarbeit 
und verbleiben zwischenzeitlich

mit herzlichen handwerklichen Grüßen

Ihr Uwe Henkel      Ihr Siegfried Kiethe Ihre Elke Pullwitt
Obermeister      Ehrenobermeister Geschäftsführerin

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“
Innungsmitgliedschaft – Handwerkstradition und Handwerksehre
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Seit unserer letzten Schulung im Januar 2015 mit Herrn RA Joa-
chim Otting hat sich eine Menge bewegt.
Es ging ums Geld und deshalb war es Zeit für eine Aktualisie-
rung.

Topthemen des Ganztagesseminares:

 BGH zu Fiktivabrechnung Kasko - z.B. bei Inzahlungnahme 
    eines nicht reparierten Fahrzeuges

 BGH zu „Preis mit Versicherung“ und „Preis ohne 
    Versicherung“

 Neue Masche eines Versicherers, um Werkstätten 
    einzuschüchtern

 Neues zu den Lackierungskosten und den ewigen Abzügen

 Kleinvieh macht auch Mist: Positionen, die möglich sind, 
    aber gern vergessen werden

 … und vieles mehr

Dann hatten wir ein paar Reißer, hielten uns aber auch offen, was 
bis dahin alles noch kam.

Dieses Seminar richtete wiederum an Führungskräfte im Service- 
und Werkstattbereich, die im Bereich der Unfallschadenabwick-
lung und des Versicherungswesens tätig sind.

Gern begrüßten wir auch die Rechtsvertreter der uns angeschlos-
senen Unternehmen.
Über die aktive Mitarbeit von über 80 Teilnehmern haben wir uns 
wieder sehr gefreut.

Selbstverständlich war es auch abermals möglich und wün-
schenswert, mit Herrn RA Joachim Otting zu anderen Bereichen 
innerhalb der Unfallschadenabwicklung und zum Umgang mit den 
Versicherungen ins Gespräch zu kommen.

Im Zusammenhang mit diesem Seminar fand an gleicher Stelle 
am Mittwoch, dem 03. Februar 2016 unsere 1. Mitgliederver-
sammlung 2016 statt, zu der wir herzlich eingeladen hatten.

Wir gingen mit unserer Mitgliederversammlung noch mal neue 
Wege – also neuer Monat, neuer Tag und neue Zeit.

Obermeister Uwe Henkel begrüßte die Anwesenden.

Regularien, ohne die nichts funktioniert, waren:

 Bericht Kassen- und Rechnungsprüfungsausschuss

 Erläuterung, Diskussion und Beschlussfassung zur 
    Jahresrechnung 2015

 Entlastung des Vorstandes

 Erläuterung, Diskussion und Beschlussfassung zum 
    Haushaltsplan 2016

 Erläuterung, Diskussion und Beschlussfassung Gebühren-
    ordnung der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“

Nach unserer 1. Mitgliederversammlung 2016 luden wir zum 
gemeinsamen Mittagessen ein und setzten dann unser Seminar 
„Aktuelles aus Schaden und Kasko“ fort.

Unser herzlicher Dank an das gesamte Team des Gasthofes „Am 
Markt“ in Diehsa, das uns den ganzen Tag wie immer bestens 
betreut hat.

Wieder volles Haus in Diehsa – „Aktuelles aus Schaden und Kasko“
mit Herrn RA Joachim Otting

Seit dem Beginn seiner selbständigen Tätigkeit im KFZ-Handwerk 
ist Henry Rostock stets ehrenamtlich für die Handwerker und de-
ren Anliegen aktiv.

Er ist ein engagiertes Mitglied des Vorstandes unserer Innung des 
KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ sowie deren Lehrlingswart und 
Mitglied des Gesellenprüfungsausschusses.

Er macht sich stark für die Interessen des klein- und mittelständi-
schen KFZ-Handwerks und des Handwerks allgemein.

Durch die Schaffung und den Erhalt von Ausbildungs- und Arbeits-
plätzen setzt sich Herr Henry Rostock stetig für die Entwicklung 
unserer Region ein und schafft vor allem für junge Menschen die 
Möglichkeit einer fachlich soliden und guten Berufsausbildung.
Bei der Umsetzung der Anforderungen der Übertragung der Er-
mächtigung zur Abnahme der Gesellenprüfungen Teil I und II im 
KFZ-Mechatronikerhandwerk auf die Innung des KFZ-Handwer-
kes „Oberlausitz“ war und ist er als Mitglied des Vorstandes 
und des Gesellenprüfungsausschusses sowie als Lehrlings-
wart unserer Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ äu-
ßerst engagiert.

Auszeichnung für unseren Lehrlingswart und Mitglied des 
Vorstandes und des Gesellenprüfungsausschusses unserer Innung 

des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ – Henry Rostock

Ergebnisse Gesellenprüfung Teil II KFZ-Mechatroniker/-in 
Winter 2015 / 2016

     Anmeldungen:    43
     Wiederholer / beide bestanden:    2
     PKW:     41
     NKW:       2
     Nichtzulassung wegen unvollständigem 
     Ausbildungsnachweisheft:    1
  
     Ergebnis  Note 2:    1
   Note 3:   17
   Note 4:  21
  Nicht bestanden:    3
  Notendurchschnitt:             3,5

An erster Stelle – wir gratulieren den Absolventinnen und Absol-
venten auf das herzlichste zur bestandenen Gesellenprüfung so-
wie zur Freisprechung aus dem Lehrlingsstand und wünschen ih-
nen für den beruflichen und persönlichen Werdegang alles Gute, 
viel Erfolg und handwerkliches Geschick.

Eine besondere Anerkennung gilt den Handwerksmeisterinnen 
und Handwerksmeistern, die den Jugendlichen durch die Be-
reitstellung von Ausbildungsplätzen eine Chance in der Heimat 

geben, die oftmals mit viel Geduld, Energie, Fingerspitzengefühl 
und Ausdauer ihren Beitrag leisten, die die jungen Leute – auch 
trotz oder ob ihrer Vorbildung und Leistungsbereitschaft – nicht 
im Regen stehen lassen.

Wir danken zugleich allen an der Ausbildung beteiligten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in den Unternehmen und den Kollegin-
nen und Kollegen der Beruflichen Schulzentren Zittau und Rade-
berg dafür, dass neben der fachlichen auch ein Stück Ausbildung 
für das Leben mit auf den Weg gegeben wurde – sie sind es, die 
sich mit Engagement der Ausbildung annehmen, eine Vielzahl von 
Fertigkeiten, Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfahrungen vermit-
teln und bei Problemen stets mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Die Gesellenprüfungen Teil I und Teil II im KFZ-Mechatroniker-
handwerk, die ab der Sommerprüfung 2015 in Eigenregie durch-
geführt werden, verliefen auch im Winter 2015/2016 reibungslos 
und wie geplant.

Im Namen unserer Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ be-
danken wir uns auf diesem Weg bei unserem Gesellenprüfungs-
ausschuss und insbesondere bei allen Aktiven und dem Vorsit-
zenden André Otto sehr herzlich für einen gelungenen Ablauf und 
die entspannte Atmosphäre, die uns auch von den Prüflingen be-
stätigt wurde.

Wer soll Lehrling sein – jedermann. 
Wer soll Geselle sein – der was kann!

An die Schiedsstelle unserer Innung des KFZ-Handwerkes „Ober-
lausitz“ wurden im Jahr 2015 insgesamt 115 Beanstandungen 
im Handwerk angezeigt – zusätzlich betrafen 20 den Gebraucht-
wagenhandel

Beides bewegte sich damit ungefähr auf Vorjahresniveau.

Der Antrag musste 19 x abgewiesen werden, weil der betroffene 
Betrieb kein Meisterbetrieb unserer KFZ-Innung war – das ist jede 
sechste Anfrage!

45 Beanstandungen wurden im Vorverfahren erledigt, 25 Anträge 
konnten durch einen Vergleich beendet werden – 13 Fälle wur-
den zu Gunsten, 32 zu Ungunsten der Antragsteller und drei im 
Berichtszeitraum nicht abgeschlossen.

     Die häufigsten Beschwerdegründe waren:

     unsachgemäße Ausführung der  
     Arbeiten / Fehler nicht behoben   56

     Rechnungshöhe / Rechnung nicht nachvollziehbar 49

     nicht in Auftrag gegebene Arbeiten durchgeführt 69

     technische Mängel    16

     Unfallschaden        8

Wir danken den Mitgliedern unserer Schiedsstelle – allen voran 
Ihrem Vorsitzenden Herrn RA Michael Denkhoff – herzlich für ihre 
engagierte ehrenamtliche Tätigkeit.

Kunden nehmen die Möglichkeit der außergerichtlichen
Schlichtung wiederum in Anspruch
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Tipps für Autofahrer
Am Bahnübergang: Auf Lichtzeichen achten

Unfälle an Bahnübergängen sind im Vergleich zum Straßenver-
kehr selten und seit Jahren rückläufig.
Sei es, weil es immer weniger Schiene-Straße-Kreuzungen gibt 
oder die Übergänge technisch besser gesichert sind. Allerdings: 
Kollisionen dieser Art enden oft tragisch und sind im vergangenen 
Jahr um 21 auf 171 gegenüber dem Vorjahr gestiegen, jede vierte 
endete tödlich.
Die besondere Schwere der Unfälle liegt in der Natur der Schie-
nenfahrzeuge: Sie sind schwer, schnell und kommen bei einer 
Vollbremsung erst nach einem Kilometer zum Stehen.

Die modernen Bahnen rollen zudem auf leisen, spät zu hörenden 
Rädern und können nicht ausweichen. Über 90 Prozent der Unfäl-
le gehen nach Angaben der Deutschen Bahn auf das Konto von 
Autofahrern und Fußgängern.

Viele kennen die Bedeutung des Andreaskreuzes nicht, sind un-
aufmerksam oder leichtsinnig.
Hauptsächlicher Grund für den jüngsten Anstieg ist das Umfahren 
von Halbschranken. Große Probleme haben Autofahrer aber auch 
mit Lichtzeichen und Blinklicht. Aufklärung tut Not.

Alle 17.509 Bahnübergänge in Deutschland werden mit Verkehrs-
schildern und Straßenmarkierungen angekündigt, mehr als die 
Hälfte ist darüber hinaus technisch mit Schranken, Blink- oder 
Lichtzeichen gesichert.

Am Anfang steht das Schild „Bahnübergang“. Ab hier darf bis zu 
den Gleisen nicht mehr überholt werden. Baken mit drei, zwei und 
einem Streifen weisen rechts und links der Straße im Abstand von 
jeweils 80 Metern auf die Entfernung zur Kreuzung Bahn-Straße 
hin.

Sie werden oft kombiniert mit Zeichen zur 
Tempobegrenzung. Das Andreaskreuz warnt 
unmittelbar vor dem Übergang vor den Zügen. 
Die haben absolute Vorfahrt.

Häufig deuten Verkehrsteilnehmer die Lichtsig-
nale falsch. Sie vergleichen das rote Blinklicht 
mit dem Ampel-Gelb und halten nicht an. An 
Bahnübergängen mit Blinklicht und Lichtzei-
chen knallt es deshalb auch überproportional 
häufig.
Richtig ist: Leuchtet und blinkt Rot, muss ge-
stoppt werden, auch wenn die Schranken noch 
oben sind. Das gilt ebenso bei gelbem Licht. 
Sind die Schranken ganz geöffnet und alle 
Lichter erloschen, darf weitergefahren wer-
den.

Immer wieder bleiben Fahrzeuge mit einer 
Panne auf den Gleisen liegen. Fahrer und In-
sassen sollten in diesem Fall schnellstmög-
lich Fahrzeug und Bahngleise verlassen sowie 
über die Notrufnummer 112 die Polizei infor-
mieren.

Regeln, die Leben retten

 Verkehrs- und Lichtzeichen kennen und 
     befolgen

 ab dem Zeichen „Bahnübergang“ das 
     Tempo drosseln, bremsbereit fahren und 
     nicht mehr überholen

 am Bahngleis nach rechts und links 
     schauen – nähert sich ein Zug,  
     sofort anhalten

 Vorsicht besonders an technisch 
     ungesicherten Übergängen: Radio leiser 
     stellen, Kopfhörer abnehmen und auf 
     akustische Signale hören

Für E-Autos gilt – Schadstoffgruppe 4
Weiterhin gilt, Kraftfahrzeuge mit Antrieb ohne Verbrennungsmo-
tor – z.B. Elektromotor oder Brennstoffzelle – werden der Schad-
stoffgruppe 4 (grüne Feinstaubplakette) zugeordnet.

Die grüne Feinstaubplakette ist – wie bekannt – deutlich sichtbar 
in Fahrtrichtung rechts unten auf der Innenseite der Windschutz-
scheibe anzubringen, sonst droht ein Bußgeld in Höhe von 80 
Euro beim Einfahren in eine Umweltzone.

Nachrüstung von Dieselpartikelfiltern
Das Programm zur Förderung von Partikelminderungssystemen 
bei Dieselfahrzeugen wird 2016 fortgesetzt.

Die Förderung der Nachrüstung von Dieselpartikelfiltern wird bis 
zum 30. September 2016 verlängert.

Die Höhe der Förderung beträgt 260 Euro (Festbetragszuschuss) 
und darf pro Fahrzeug nur einmal gezahlt werden.

Gefördert werden im Verkehr befindliche PKW mit Selbstzün-
dungsmotor (Diesel), die bis einschließlich 31. Dezember 2006 
erstmals zugelassen wurden.
Weiterhin gefördert werden im Verkehr befindliche leichte Nutz-
fahrzeuge mit Selbstzündungsmotor (Diesel), die bis einschließ-
lich 16. Dezember 2009 erstmals zugelassen wurden.

Förderfähig ist die Nachrüstung von Partikelminderungssystemen 
in PKW und leichten Nutzfahrzeugen mit Selbstzündungsmotor 
ab 01. Januar 2016 bis einschließlich 30. September 2016.

Für Nachrüstungen nach dem 30. September 2016 ist keine För-
derung mehr möglich.

Einzelheiten sowie das entsprechende elektronische 
Antragsformular können unter 
http://www.bafa.de/bafa/de/weitere_aufgaben/pmsf/index.
html abgerufen werden.

Der Antrag ist ausschließlich via Internet beim BAFA unter
www.bafa.de bis zum 15. November 2016 zu beantragen.

Bei Alkohol ist Schluss mit lustig
Wer beschwipst hinterm Steuer sitzt, riskiert ein Bußgeld, Punkte 
und den Führerschein. Für betrunkene Radfahrer ist dann übri-
gens auch Schluss mit lustig. 

Schon mit 0,3 Promille im Blut drohen bei Fahruntauglichkeit oder 
Verwicklung in einen Unfall Strafen. Wer mit über 0,5 Promille 
erstmals erwischt wird oder an einem Unfall beteiligt ist, kassiert 
einen Monat Fahrverbot, zwei Punkte und 500 Euro Bußgeld.

Alkoholsünder, die den Straßenverkehr gefährden, müssen mit 
der Entziehung der Fahrerlaubnis, mindestens drei Punkten, Frei-
heits- oder Geldstrafe rechnen.
Und ganz klar: Bei alkoholisierten Fahranfängern unter 21 Jahren 
oder in der Probezeit kennen die Ordnungshüter erst recht kein 
Pardon. Alkohol am Steuer ist für die Eleven absolut tabu und wird 
streng geahndet.

Da hilft auch kein Umstieg aufs Fahrrad. Angetrunkene Radler, 
die Fahrfehler begehen, Unfälle verursachen oder mehr als 1,6 
Promille Alkohol im Blut haben, begehen eine Straftat. Es drohen 
Punkte, Bußgeld, MPU und schlimmstenfalls der Verlust des Füh-
rerscheins.

Gar nicht kurios findet die Polizei auch Masken hinterm Lenkrad. 
Nach Paragraph 23 der Straßenverkehrs-Ordnung dürfen weder 
Sicht noch Gehör beeinträchtigt werden. Das kostet zehn Euro. 
Baut der „Maskierte“ einen Unfall, geht der Spaß komplett nach 
hinten los.
Jetzt kommt grobe Fahrlässigkeit ins Spiel. Die Versicherung kann 
den Kaskoschutz streichen und in der Haftpflicht vom Verursa-
cher bis zu 5.000 Euro Regress einklagen. Die Unfallopfer werden 
natürlich in jedem Fall entschädigt.

Gutes Klima braucht regelmäßige Wartung 

(Foto: ProMotor/Timo Volz)

Klimaanlage? Wartung? Wozu das denn? So melden sich sofort 
die Verschwörungstheoretiker in den Internetforen zu Wort.
Der Kühlschrank zuhause bekomme schließlich auch keine War-
tung und laufe oft Jahrzehnte ohne Panne.
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sollen schließlich keine Chance haben. Die nächste Hauptunter-
suchung steht ja vielleicht auch ins Haus.
Jetzt per Hand alle Ecken gut nachtrocknen, ordentlich lüften, 
Fußmatten unbedingt rausnehmen – die Feuchtigkeit muss raus. 
Das Putzen wird mit Saugen, der Cockpit- und Innenscheibenrei-
nigung komplettiert.

Mangelhafte Beleuchtung, abgenutzte Bremsen, Ölverlust an 
Motor und Antrieb sowie Defekte an der Abgasanlage fallen laut 
Mängellisten der Prüforganisationen bei den Hauptuntersuchun-

gen immer wieder negativ auf. Darauf liegt auch das Augenmerk 
der Werkstatt der KFZ-Innung „Oberlausitz“.
Dem kritischen Blick der Profis müssen außerdem Stoßdämpfer, 
Achsen, Batterie, Leitungen, Schläuche und Gummimanschetten 
standhalten. Fehlende Flüssigkeiten werden aufgefüllt, verschlis-
sene Scheibenwischergummis ersetzt und zugesetzte Pollen- 
oder Aktivkohlefilter ausgetauscht.

Nun noch die Sommerreifen aufgezogen – so gerüstet steht der 
Tour in den Frühling nichts mehr im Weg.

Ihre Partner, wenn es um die Steuern geht!

Dabei übersehen diese Spar-Experten, dass ein Kühlschrank 
nicht bei 30 Grad Celsius im Straßenverkehr bewegt wird und 
auch sonst ein wesentlich geruhsameres Leben führt als der 
Kälteerzeuger im Auto.

Deshalb genügt dem Kühlschrank ein kleiner Elektromotor zum 
Antrieb, der nur etwa 0,2 kW verbraucht.

Dieser ist mit dem Verdichter verkapselt irgendwo hinten im Ge-
häuse eingebaut und metallisch dicht. Deshalb verliert er nur ex-
trem wenig Kältemittel und kann Jahrzehnte problemlos kühlen.
In einem ganz normalen PKW hingegen werden zwischen sechs 
und zehn Kilowatt Kühlleistung benötigt, um den Innenraum auch 
im Hochsommer angenehm zu temperieren.
Diese Antriebsleistung wird vom Fahrzeugmotor abgezapft, der 
über einen Riementrieb den Kältemittelverdichter antreibt.

Und da gibt es ein Problem: Denn die Welle der Riemenscheibe 
wird nach drinnen in den Verdichter geführt, in dem ein Druck von 
rund 15 bar herrscht – etwa das Siebenfache eines Autoreifens.
Natürlich ist diese Welle bestmöglich abgedichtet, aber ein biss-
chen Kältemittel geht mit der Zeit eben doch verloren.

Außerdem ist der Verdichter am vibrierenden Motor angeschraubt, 
die anderen Bauteile der Klimaanlage jedoch an der festen Ka-
rosserie im Bereich vor dem Innenraum. Damit das Kältemittel 
vom Verdichter dorthin und wieder zurück gelangen kann, fließt 
es durch solide verstärkte Gummischläuche.
Auch diese sind nicht hundertprozentig dicht, insgesamt verduften 
aus jeder Klimaanlage etwa fünf bis 15 Prozent des Kältemittels 
pro Jahr in die Atmosphäre.

Deshalb sollte jeder Autofahrer alle zwei Jahre einen Klimaservice 
an seiner Anlage bei den Meisterbetrieben der Innung des KFZ-
Handwerkes „Oberlausitz“ durchführen lassen. Dabei wird die 
Anlage mittels Vakuumpumpen komplett entleert, die darin noch 
enthaltene Menge an Kältemittel und Kompressoren-Öl gewogen 
und dokumentiert, anschließend wieder korrekt befüllt.

Wer glaubt, darauf verzichten zu können, wird nach einiger Zeit 
ein Nachlassen der Kühlleistung bemerken. Das ist ein ernstes 
Alarmsignal für zu geringen Kältemitteldruck.

Wer darauf nicht reagiert und trotzdem weiterfährt, hat noch eine 
Chance: Die meisten Anlagen haben einen Schalter, der bei wei-
terem Druckverlust den Kompressor abschaltet.

Fehlt dieser Schalter oder ist er defekt, wird der Kompressor ziem-
lich bald zerstört. Denn das Kältemittel dient auch als Transport-
medium für das Schmieröl des Kompressors. Fehlt es, legt sich 
das Öl an eine ruhige Stelle im System, der Kompressor läuft heiß 
und frisst sich fest.

Der daraus resultierende Schaden ist fast immer vierstellig zu be-
ziffern, schon deshalb lohnt sich der regelmäßige Klimaservice.

Schließlich und endlich lässt sich ein Fahrzeug mit defektem 
Kühlaggregat gebraucht kaum verkaufen, spätestens dann zahlt 
der Autofahrer drauf.

Tipps für den Umgang mit der Klimaanlage
Regelmäßig alle zwei Jahre, spätestens aber beim Nachlassen 
der Kühlwirkung einen Klimaservice durchführen lassen.

Bei jedem Klimaservice bei den Meisterbetrieben der Innung des 
KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ Trockner oder Filtertrockner sowie 
den Innenraumluftfilter erneuern.

Klimaanlage mindestens alle vier Wochen für 15 Minuten ein-
schalten, auch im Winter. So bleiben Kältemittel und Kompressor-
Öl im Umlauf und schützen die Dichtungen gegen Austrocknen. 

Frühjahrsfit – so geht´s

(Foto: ProMotor)        Mit dem Frühjahrscheck in den Kfz-Meisterbetrieben 

sind Autofahrer auf der sicheren Seite.

Auch wenn der Winter seinem Namen diesmal wenig Ehre mach-
te – am Auto haben Split, Lauge, Frost und Feuchtigkeit genagt. 
Ganz klar: Der Dreck muss weg.
Blessuren und Mängel liegen jetzt blank, können behoben und 
teure Folgeschäden verhindert werden.

Nach der Autowäsche, die jedes Fahrzeug vorab durchlaufen soll-
te, laden die Meisterbetriebe der Innung des KFZ-Handwerkes 
„Oberlausitz“ zum Frühjahrscheck in die Werkstatt ein. Sie erle-
digen während der kleinen Inspektion gleich notwendige Repa-
raturen, den Wechsel von Winter- auf Sommerreifen und füllen 
Flüssigkeitsstände auf.

Das volle Programm, so lautet die Ansage in der Waschanlage 
oder an der Selbstbedienungsbox. Dazu gehören Vor-, Haupt- 
und Unterbodenwäsche sowie die Konservierung. Hartnäckiger 
Schmutz und Salz – besonders in den Radkästen – verschwin-
den vorab mit dem Hochdruckreiniger.

Ein kleiner Rundgang ums Auto offenbart anschließend Mängel 
an der Beleuchtung, auf Glas und Lack – alles für die Werkstatt 
notieren. Sicherheit geht vor und Scheibenrisse oder Rostfraß 

Ihre Partner, wenn es um Ihr Recht geht!

Nachdem der BFH mit Urteil vom 22.08.2013 entschieden hatte, 
dass Bauträger keine Steuerschuldner nach § 13b UStG mehr 
sind, brach das große Chaos aus, da die Finanzverwaltung die-
se „Rolle rückwärts“ nicht so schnell und vor allem rechtssicher 
in den Griff bekommen konnte. Wir berichteten in der Ausga-
be III/2014 darüber und prognostizierten viel Streit und Ärger. 
Genau das ist in der Folgezeit eingetreten – eine Vielzahl an 
Verfahren wurde vor verschiedenen Gerichten geführt. 
Im Kern ging es dabei vor allem um die Frage, ob in den soge-
nannten Bauträgerfällen das Rechtsstaatsprinzip des Rückwir-

Übergangsregelung zur Steuer-
schuldnerschaft bei Bau-

leistungen verfassungsgemäß!
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kungsverbotes von Gesetzen verletzt worden sei, weil ja nun die 
Steuerfestsetzung nachträglich beim leistenden Unternehmen 
vorgenommen wird. Die Verfahren endeten, was fast zu erwar-
ten war, mit widersprüchlichen Urteilen.
Der 5. Senat des Niedersächsischen Finanzgerichts hat nun-
mehr in seinem Urteil vom 29.10.2015 richtungsweisend fest-
gestellt, dass der damals neu eingeführte Absatz 19 im § 27 
UStG als verfahrensrechtliche Sondervorschrift zu verstehen sei 
und nicht gegen das Rückwirkungsverbot verstoße, weil es sich 
um keine echte Rückwirkung handelt. 
Der o.g. Senat bezieht sich in seinem Urteil auf den BFH, der bei 
verfahrensrechtlichen Änderungen die echte von der unech-
ten Rückwirkung danach unterscheidet, ob die Festsetzungsfrist 
für die zu ändernden Bescheide bereits abgelaufen ist. Danach 
aber beinhalte § 27 Abs. 19 UStG lediglich eine unechte Rück-
wirkung, weil bei Inkrafttreten der Regelung (31.07.2014) im 
Streitfall noch keine Festsetzungsverjährung eingetreten war.
Im Übrigen seien die Grundsätze des Vertrauensschutzes durch 
den § 27 Abs. 19 Sätze 3 und 4 UStG in verfassungskonformer 
Weise gewährleistet, denn der leistende Unternehmer könne 
die Steuerforderung des Finanzamts dadurch erfüllen, dass er 
seinen zivilrechtlichen Umsatzsteuernachforderungsanspruch 
gegenüber dem Leistungsempfänger (aus der gleichfalls 
nachträglichen Bruttoabrechnung) an das Finanzamt abtritt. 
Das Urteil betrifft Bauleistungen an Bauträger und damit eine 
Vielzahl von Fällen, für die nunmehr die erste Entscheidung 
eines Obergerichtes in der Hauptsache vorliegt. Die Revision 
wurde zugelassen. Ein Aktenzeichen des BFH liegt noch nicht 
vor. Eine abschließende Entscheidung, ob die gesetzliche 
Regelung verfassungskonform ist, steht daher noch aus. Ent-
sprechende Fälle sollten daher weiterhin per Einspruch offen 
gehalten werden!

Steuerschuldnerschaft des Leistungsempfängers von 
Bauleistungen ab 1.10.2014

Ausgehend vom o.g. BFH-Urteil vom 22.08.2013 wurden zum 
1.10.2014 mit der Änderung von § 13b Abs. 5 Satz 2 UStG die 
Voraussetzungen zur Umkehr der Steuerschuldnerschaft bei 
Bauleistungen neu geregelt. Der Übergang der Steuerschuld 
hängt kumulativ von zwei Voraussetzungen ab:

1. Der Leistende muss eine Bauleistung erbringen. Der Begriff 
    der Bauleistung bleibt im Wesentlichen unverändert. 
    (Die genauen Definitionen und Inhalte erfragen Sie bitte bei 
    Ihrem Steuerberater.) 
    Neu ist seit 01.01.2016, dass die Errichtung von Photo-
    voltaikanlagen, entgegen bisheriger Rechtslage, eine 
    Bauleistung ist.

2. Der Leistungsempfänger muss seinerseits nachhaltig 
    Bauleistungen erbringen, d.h. er muss mindestens 10 % 
    seines Weltumsatzes als Bauleistungen erbringen.
Zum Nachweis, dass der Leistungsempfänger nachhaltig Bau-
leistungen erbringt, wurde zum 1.10.2014 eine neue Beschei-
nigung, Vordruckmuster USt 1 TG (09/14), eingeführt, die dem 
leistenden Unternehmen vorgelegt wird, womit dieses weiß, 
dass es ohne USt abrechnen muss. 

Der Antrag für die Bescheinigung USt 1 TG ist formlos beim Fi-
nanzamt zu stellen und im Falle, dass der Steuerberater diesen 
Antrag stellt, für jeden Steuerpflichtigen gesondert begründen.

In der Vergangenheit wurde hierzu die „§ 48b-EStG-Bescheini-
gung“ als Nachweis verwendet. 
Die § 48b-EStG-Bescheinigung gilt künftig nur noch für ertrag-
steuerrechtliche Zwecke zur Bauabzugsteuer, denn hierbei ist 
der Weg umgekehrt – diese wird vom Leistenden dem Leis-
tungsempfänger vorgelegt und hat für umsatzsteuerrechtliche 
Zwecke keine Bedeutung mehr.

Jetzt die Gültigkeit der Freistellungsbescheinigungen 
prüfen!!!

Viele Freistellungsbescheinigungen nach § 48b EStG ha-
ben zum Jahreswechsel wieder ihre Gültigkeit verloren. Diese 
Bescheinigungen werden auf formlosen Antrag beim zustän-
digen FA ausgestellt. Die Gültigkeitsdauer beginnt mit dem 
Austellungsdatum und gilt für einen Zeitraum von ein bis drei 
Jahren. 
Die schnellstmögliche Überprüfung der eigenen Freistellungs-
bescheinigung zur Bauabzugsteuer empfiehlt sich, um zu 
verhindern, dass die Kunden bei Begleichung von Rechnun-
gen die 15% Bauabzugsteuer einbehalten und ans Finanzamt 
abführen. Ist die Freistellungsbescheinigung ungültig und die 
Bauabzugsteuer wird vom Kunden nicht einbehalten, kann das 
Finanzamt den Auftraggeber für den nicht einbehaltenen Be-
trag in Haftung nehmen.

Bescheinigungen nach dem Vordruckmuster USt 1 TG - Nach-
weis zur Steuerschuldnerschaft des Leistungsempfängers 
bei Bau- und/oder Gebäudereinigungsleistungen haben 
eine Gültigkeitsdauer von ein bis längstens drei Jahren.
D.h. das Ablaufdatum kann in beiden Fällen der Bescheinigun-
gen mitten im Jahr und/oder Monat liegen.
Bitte überprüfen Sie Ihre Freistellungsbescheinigungen auf ihre 
Gültigkeit, damit Sie nicht in die Haftungsfalle geraten.

Ihre Edith Erben
Steuerberaterin
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